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Die Armee in England. 


Das mächtige Inſelreich ſcheint vor einem ernſten Wendepunkt in 
der Entwickelung ſeiner inneren Verhältniſſe zu ſtehen. Die heutigen 
Erörterungen über die Unzulänglichkeit der engliſchen Kriegsbereitſchaft 
betreffen zwar einſtweilen nur augenblickliche Mängel und Gebrechen; 
es iſt aber nicht unwahrſcheinlich, daß im Laufe der ferneren Unter⸗ 
ſuchungen, an deren Spitze Lord Salisbury ſelbſt ſich geſtellt hat, die 
Frage zur Entſcheidung gelangen wird, ob es nicht an der Zeit ſei, 
auch in England dem Beiſpiel der meiſten feſtländiſchen Staaten zu 
folgen und die allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Freilich würde in 
England dieſe Reform tiefer in das wirthſchaftliche und bürgerliche 
Leben eingreifen, als in irgend einem anderen Staate. Indeſſen un⸗ 
weigerlich wird die engliſche Nation in ganz anderer Weiſe als bisher 
auf ihre Wehrfähigkeit bedacht ſein müſſen, ſoll ſich nicht die düſtere 
Prophezeiung des engliſchen Dichters verwirklichen, der auf der ſtolzen 
Brücke der Themſe tiefſinnig ſteht und auf dem Grunde des Waſſers 
den Zuſammenſturz der ſtolzen Weltmacht erſchaut. Allenthalben 
ſetzen die Gegner den Hebel an; überall ſind die dunklen Mächte an 
der Arbeit; it England nicht jetzt auf der Hut und entſchloſſen, fih 
in ſeiner ganzen Machtfülle zu entfalten, dann wird auch dem 
britiſchen Weltreiche das Loos nicht erſpart bleiben, von welchem einſt 
das Römerreich ereilt wurde, und es werden die Zeiten vorüber⸗ 
gehen, da der Sohn Albions in allen Welttheilen hochgemuth an⸗ 
ſtimmen konnte ſein: Rule Britannia! 

Aber freilich, wie tief erfaßt nicht die Uebertragung des continen⸗ 
talen Syſtems des Militarismus alle Verhältniſſe des Inſelreichs! 
Wie galt nicht bisher die Einſchränkung des ſtehenden Heeres geradezu 
als ein Grundpfeiler der engliſchen Freiheit! Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, aus welchen geſchichtlichen Kämpfen die heutige Verfaſſung 
Englands hervorgegangen iſt. Im Kampf gegen die Gewalt der 
Krone und gegen deren Heer hat ſich die engliſche Nation 
unter Führung ihrer demokratiſchen Ariſtokratie das gemeine 
Recht und die Freiheit errungen. So konnte es kommen, daß 
die Parlamente gegen jede Vermehrung des ſtehenden Heeres auch 
in der Folgezeit höchſt mißtrauiſch waren. Am 7. Februar 1675 
faßte das Unterhaus eine Reſolution, „daß die Garden oder ſtehenden 
Heere nur dort gebräuchlich ſeien, wo die Fürſten mehr durch Furcht 
als durch Liebe regierten, wie in Frankreich, wo die Regierung will⸗ 
kürlich fei ıc.” Im Allgemeinen gilt auch heute die Unterhaltung 
eines ſtehenden Heeres in England als eine Gefahr für die gemeine 
Freiheit und als eine Verletzung der Verfaſſung, und es bedarf jedes 
Jahr der feierlichſten Genehmigung des Parlaments, um der Königin 
zu geſtatten, auf zwölf Monate eine ganz genau bemeſſene Anzahl 
von Soldaten zu werben und zu. unterhalten. Nun allerdings er- 
fordern andere Zeiten andere Geſetze. Heute, da der ganze Welttheil 
in Waffen ſtarrt, heißt es in der That, wie auch der 
Präsident der königlichen Malerakademie, Leighton, ein gewiß 
friedlicher Mann, inmitten der jüngſten Aufregung, welche das 
engliſche Volk erfaßt hat, geſagt, den Krieg herbeiwünſchen, wenn man 
ſich nicht für ihn vorbereite. Es iſt ſicherlich ein gerechter Ausſpruch, 
daß auch dem Volke das Hemd näher ſei als der Rock, und daß gute 
Finanzen, wirthſchaftliche Wohlfahrt, politiſche Freiheit, ſociale Zu⸗ 
friedenheit viel ſchätzenswerthere Güter ſeien, als der gleißende Glanz 
ruhmbringender Kriegsthaten. Aber darum iſt es nicht minder wahr, 
daß alle dieſe Güter zur Vorausſetzung haben, daß der Staat militäriſch 
unangreifbar jet und daß die Sicherheit, welche die Grundlage von 
Handel und Wandel bildet, nicht beſteht, wenn nicht die Nation die 
gewiſſe Ueberzeugung hegen darf, jedem drohenden Angriff gewachſen 
zu ſein. 

Dieſer Glaube aber it in England neuerdings ernſtlich erſchüttert 
worden. Es wäre verkehrt, auf die Worte jedes Kritikers zu ſchwören 
und jede Anklage gegen die engliſche Heeresverwaltung ohne Weiteres 
als baare Münze zu nehmen. England hat viele Feinde, Widerſacher 
und Verkleinerer. Bisweilen mag auch das Verlangen mitſprechen, 
England, deſſen Bündniß man hochſchätzt, durch übertriebene Schwarz⸗ 
malerei zu einer Erhöhung ſeiner Wehrfähigkeit zu drängen. Gewiß ſind 
in dieſem Sinne und mit dieſem Vorbehalt auch die harten Urtheile 
engliſcher Fachmänner über Armee und Flotte des Inſelreiches aufzufaſſen. 
Aber immerhin wird fih nicht leugnen laſſen, daß die engliſche Wehr: 
kraft ſich wenigſtens nicht auf der vollen Höhe der Zeit gehalten und 
fih nicht auf den höchſten Gipfel der heut möglichen und nöthigen 
Leiſtungsfähigkeit erhoben hat. Man braucht den Erzählungen von 
dem verfaulten Heu und den ungenießbaren Lebensmitteln, von den 
Gewehren, die nicht ſchießen, und den Bajonetten, welche ſich biegen, von 
den Schiffen, welche keine Kanonen haben, und den Granaten, welche 
im Laufe krepiren, keinen übermäßigen Werth beizumeſſen. Und doch 
wird man zugeben müſſen, daß für das Vertheidigungsweſen und die 
Kriegsrüſtung des Inſelreiches viel zu wünſchen übrig bleiben muß, 
wenn ſich der öffentlichen Meinung des friedlichen Handelsſtandes von 
London eine panikartige Stimmung bemächtigen und ein Rüſtungs⸗ 
eifer die ganze britiſche Nation erfaſſen kann. 

Seit Jahr und Tag haben ſich dieſe ſcharfen Verdiete über die 
Kriegsverwallung in England wiederholt, und es haben fih an ben- 
ſelben hervorragende Männer, wie Sir Charles Dilke, Lord Charles 
Beresford, Lord Randolph Churchill, Colomb, Bartelet, Havelock, Ge: 
neral Hamley, Lord Wolſeley und ſelbſt der Herzog von Cambridge, der 
Feldmarſchall der britiſchen Armee, betheiligt. Immerhin darf nicht 
überſehen werden, daß die gleichen Mißſtände in ungleich höherem Maße 
auch in der Vergangenheit gewaltet haben, ohne die britiſche Armee zu 
hindern, die glänzendſten Siege zurerfechten. Hat doch in der Zeit, in 
welcher Lord Wellington bei Vittoria und bei Waterloo ſiegte und ſpäter 
als England den Krimkrieg führte, noch die Käufiichkeit für die 
Offiziersſtellen in der Armee befanden! Wie auf allen Gebieten die 
freiſinnige engliſche Nation ſehr conſervativ it, jo auch auf dem 
militäriſchen. Reformen brechen ſich nur langſam Bahn, und doch 
pflegen fie ſelten hinter den Forderungen der Zeit zurück zu bleiben. 

o darf man auch gewiß ſein, daß die gegenwärtige Bewegung, 
welche in England faſt jedes andere Intereſſe verdrängt hat, nur ein 
für das Inſelreich erfreuliches Ende finden werde. > 
Allerdings aber kann nur die Hoffnung feſtgehalten werden, daß 
Die Einrichtungen, welche England gegenwärtig treffen muß, nicht für 
alle Zukunft nothwendig feien. Denn Graf Moltke hat zutreffend 
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geſagt: „Auch eine reiche Nation kann Militärlaſten wie die 
heutigen nicht lange tragen.“ Kaum aber hat Lord Salisbury 
Forderungen an das Parlament geleitet, um die dringendſten Maß⸗ 
regeln zum Schutze des Reiches zu treffen, fo hat auch die franzöͤſiſche 
Regierung bereits dreißig Millionen ebenfalls zum Küſtenſchutze ge⸗ 
fordert. Das iſt ein erneuter Beweis, daß das Syſtem des Mili⸗ 
tarismus ganz wie das Syſtem des Schutzzolls auf einen fehlerhaften 
Kreis hinausläuft. Jede Macht ſucht die andere zu überbieten, und 
jeder Fortſchritt it für den Nachbarn ein Anlaß, desgleichen zu thun. 
Hier giebt es keinen ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht, 
keinen Augenblick, in dem man ſagen könnte, jetzt ſei des Aufwandes 
und der Rüſtungen genug gethan. England hat ſich am längſten 
dieſem Syſtem entziehen können. Jetzt iſt auch für das Inſelreich 
dieſe Zeit der Beſchaulichkeit vorüber. Man muß heute ernſtlich mit 
der Möglichkeit rechnen, daß eine franzöſiſche oder ruſſiſche Flotte 
einen Angriff auf das meerumſchlungene Reich, welchem ſelbſt der 
erſte Napoleon nicht beikommen konnte, unternehme. Wie lange aber 
kann die alte Welt ihre beſten Kräfte und ihre reichſten Schätze noch 
ferner dem Kriegsgotte opfern, ohne in dem Wettbewerb auf dem 
Weltmarkt gegen Amerika vollends zu unterliegen? Mehr und mehr 
wird fih der Volker die Ueberzeugung bemächtigen, daß dieſe Art von 
Frieden nicht viel beſſer iſt als der offene Krieg. Und je allgemeiner 
dieſe Erkenntniß, um ſo ſchneller wird auch die Stunde der Ent⸗ 
ſcheidung kommen. So viel iſt gewiß, das gegenwärtige Syſtem des 
bewaffneten Friedens kann nicht anders gekrönt werden als durch 
einen Weltkrieg, und darum kann auch die erhöhte Rüſtung des 
Inſelreiches nur das Wort des Grafen Moltke beſtätigen, daß alles 
auf baldige Entſcheidungen hindränge. 


Deutſchland. 

O Berlin, 17. Mai. [England und der Friedensbund.] 
Ob große Ereigniſſe ihren Schatten vorauswerfen, oder ob es nur 
einer gewiſſen Vorbereitung bedarf, um die vollendete Thatſache der 
Oeffentlichkeit zu unterbreiten, jedenfalls beginnt man in England 
ernſtlich den Eintritt des Inſelreiches in den mitteleuropäiſchen 
Friedensbund zu erörtern. Bis vor Kurzem war in allen amtlichen 
Reden der leitenden Staatsmänner von irgend einem Bündniſſe, 
welches England eingegangen ſei, nicht die Rede. Immer wurde 
nur von einem „völligen Einvernehmen“ geſprochen, welches zwiſchen 
Italien, Oeſterreich und England in der drientaliſchen Frage ber: 
geſtellt ſei. Erſt in einer ſeiner letzten Reden hat Crispi, ſicherlich 
wohlbedacht, von einem Bündniſſe mit England geſprochen. Alsdann 
kamen die officiöſen Organe der deutſchen Reichsregierung, welche 
nach der Abreiſe der Königin Victoria von Berlin ankündigten, die 
perſönlichen Beſprechungen der maßgebenden Perſonen würden auch 
auf die politiſchen Beziehungen der Staaten nur die wohlthuendſte 
Wirkung üben. Im Zuſammenhang mit dieſen Thatſachen erſcheint 
die heutige Meldung der „Morningpoſt“, daß England ſich nicht allein 
in Vertheidigungszuſtand ſetzen, ſondern auch die Frage der inter⸗ 
nationalen Bündniſſe erwägen werde, und daß es Zeit ſei, die ſeit 
dem Rücktritt Pitt's befolgte ſelbſtſüchtige Politik, welche England den 
feſtländiſchen Staaten entfremdete, aufzugeben und ſich dem Dreibund 
enger anzuſchmiegen, von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Denn 
die „Morningpoſt“ iſt das Sprachrohr des Grafen Salisbury und 
weiß, wenn nicht der Premier ſelbſt redet, wenigſtens defen 
Gedanken zu errathen. Seit langer Zeit iſt zweifellos das Be⸗ 
mühen des Fürſten Bismarck auf den Eintritt Englands in den 
Friedensbund gerichtet. Er hat wiederholt Verſuche gemacht, die 
engliſche Regierung in jene Bahn zu drängen, welche ſie jetzt betreten. 
Wer die officiöſe Preſſe aufmerkſam verfolgt hat, der weiß, wie oft 
man von Berlin aus John Bull auf ſeine militäriſchen Blößen auf⸗ 
merkſam gemacht hat, ganz wie es im vorigen Frühjahr mit Hilfe der 
officiöſen Preſſe Oeſterreich gegenüber geſchah. Die Vertheidigung 
der galiziſchen Grenze wurde von der deutſchen Preſſe lange dringend 
gefordert, ehe noch Oeſterreich ſich zu entſcheidenden Schritten bequemen 
wollte. Ganz ähnlich iſt ſeit geraumer Zeit England gegenüber ver⸗ 
fahren worden. Gleichzeitig aber iſt zu verſchiedenen Malen hervor⸗ 
gehoben worden, es würde in Bulgarien — wo dazumal noch der 
ruſſiſche Einfluß überwog — ganz anders ausſehen, wenn man auch 
nur glauben könnte, daß England ſich nach Bundesgenoſſen umſehe, 
um der ruſſiſchen Eroberungsſucht einen Damm entgegenzuſtellen. 
Damals erinnerte man den „britiſchen Vetter“ an die großen Opfer, 
welche Fürſt Bismarck gebracht, um das Bündniß mit Oeſterreich 
abzuſchließen. Schon mit dem liberalen Cabinet Gladſtone ſuchte 
alsdann der deutſche Kanzler durch den damaligen Miniſter des Aus- 
wärtigen, Lord Roſeberry, nähere Beziehungen anzuknüpfen. In⸗ 
deffen iſt ein conſervatives Cabinet von jeher dem deutſchen Kanzler 
ſympathiſcher geweſen. Man erhob geradezu gegen Gladſtone und den 
Parlamentarismus Anklagen, daß dieſelben England ſtets zu einem 
unberechenbaren Factor in der europäiſchen Politik machten. Salis⸗ 
bury dagegen wandelt in den Bahnen von Beaconsfield, mit dem 
ſich Fürſt Bismarck wie kaum je mit einem auswärtigen Staatsmanne 
wahlverwandt fühlte. Wenn jetzt das Preßorgan des engliſchen Pre⸗ 
miers die Frage des Eintritts in das mitteleuropäiſche Bündniß offen 
aufwirft, ſo darf man wohl annehmen, daß dieſer Eintritt nicht erſt 
bevorſtehe, ſondern bereits erfolgt ſei. Vielleicht hängt mit dieſer 
Thatſache auch der Rüſtungseifer zuſammen, welchen plotzlich die eng: 
liſche Regierung entwickelt, und vielleicht iſt auch gefliſſentlich die Un⸗ 
zulänglichkeit der engliſchen Wehrkraft übertrieben worden, um für 
den Anſchluß des Inſelreiches an die feſtländiſchen Mächte Stimmung 
zu machen. Jedenfalls kann die Wendung, welche ſeit der Anweſen⸗ 
heit der Königin Victoria in Berlin eingetreten iſt, nur rückhaltlos 
mit Freuden begrüßt werden. Denn ein förmlicher Eintritt Englands 
inden Friedensbund würde demſelben ein fo gewaltiges, militäriſches 
Uebergewicht über das ganze übrige Europa ſichern, daß ein Friedens⸗ 
bruch, von welcher Seite er auch ausgehe, als ein unverantwortlicher Act 
der Verblendung erſcheinen müßte. Unter allen Umſtänden würde die 
Quadrupelallianz die ſchneidige Beſtrafung jedes Störenfriedes und 
damit vorausſichtlich für lange Zeit den Frieden des Welttheiles ge⸗ 
währleiſten. 

[Zum Verſtändniß der jüngſten Krankheits⸗Erſchei⸗ 
nungen beim Kaifer] wird dem „Berl. Tgbl.“ von ärztlicher 
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Sonnabend, den 19. Mai 1888. 


Seite geſchrieben: Neuere Meldungen über den Zuſtand Sr. Majeſtät 
beſagen, daß an den Rückgang der Zäpfchen⸗Entzündung und 
der davon abhängigen Schluckſtoͤrungen eine leichte Mundentzündung 
ſich angeſchloſſen habe. Hier und da taucht die Beſorgniß auf, daß 
dieſe Complication wegen der Nähe der entzündeten Theile des Mundes 
zu dem Sitze des primären Leidens, falls ſie nicht bald behoben würde, 
bedenkliche Folgen nach ſich ziehen könne. Dieſe Befürchtung beruht 
auf einer Verkennung der Natur dieſer Complicationen. Es iſt nichts 
häufiger, als daß leichte Entzündungen der Rachenſchleimhaut in der 
Continuität der Gewebe zugleich mit katarrhaliſchen, d. h. alſo ent⸗ 
zündlichen Erſcheinungen der Mundſchleimhaut verbunden ſind. Ueber⸗ 
haupt iſt der Mundkatarrh etwas ziemlich Alltägliches, z. B. faſt mit 
jedem „verdorbenen Magen“ complicirt und deshalb wegen ſeiner 
geringen Bedeutung kaum als ſelbſtſtändiges Leiden erwähnt. Wir 
wollen gern zugeben, daß bei dem Leiden des hohen Patienten 
auch derartige Kleinigkeiten in Betracht kommen, indem ſie indirect den 
Inhalt des Bechers ſeiner Leiden um einen Tropfen vermehren. Hingegen 
ſollte man gerade hier der nüchternen Beurtheilung Raum geben, nicht aber 
dem vom allgemein menſchlichen Standpunkte ja leicht erklärlichen 
Triebe, die auftretenden Complicationen immer durch das Ver⸗ 
größerungsglas der Sorge zu betrachten. Demgemäß erſcheint es un⸗ 
gerechtfertigt, eine derartige unbedeutende Affection ſogleich in directe 
Beziehung zum Grundleiden zu ſetzen, zumal deſſen Natur, wie wir 
trotz gegentheiliger emphatiſcher Verſicherungen aufrecht erhalten müſſen, 
noch keineswegs mit genügender Sicherheit klargeſtellt erſcheint. Für 
den leichten Charakter aller dieſer Anzeichen nach acuten Affectionen 
ſpricht der Umſtand, daß das Allgemeinbefinden durch das Auftreten 
derſelben in keiner Weiſe alterirt wurde. Der Appetit war befriedigend, 
das Fieber vor Allem erfuhr keine Steigerung, war im Gegentheil 
bei einer oberen abendlichen Grenze von 38,1 am Dinstage kaum 
nennenswerth, die Stimmung blieb eine gute. Die in den letzten 
Nächten öfter hervortretende Störung des Schlafes auf Grund 
häufigeren Huſtenreizes und — wenigſtens am Dinstag Abend — 
vermehrter Secretion aus der Canüle beruhte auf ganz anderen Ver⸗ 
hältniſſen, als auf einer etwaigen Schleimvermehrung durch den Mund⸗ 
katarrh, wie man gewiſſen Schilderungen entnehmen könnte. Seine 
Majeſtät hatte ſich durch Aufenthalt am offenen Fenſter eine leichte 
Erkältung zugezogen, und es it Nichts natürlicher, als daß aus 
dieſem Grunde der vorhandene, die Eiterung bedingende Proceß 
eine Steigerung erfuhr, ebenſo wie die noch nicht erloſchene 
leichte Entzündung der Rachenſchleimhaut zu einem in der 
Continuität erfolgenden Mundkatarrhe Veranlaſſung gab. — 
An und für ſich iſt es aus dem ganzen Krankheitsverlaufe ſehr leicht 
verſtändlich, daß eine ſehr erhöhte Empfindlichkeit der Schleimhäute 
der Mund: und Kehlkopfhöhle gegenüber Grfältungseinflüffen beſteht. 
Bei der nicht genug anzuerkennenden Fürſorge der Aerzte für Zufuhr 
guter, reiner Luft einerſeits, der wechſelvollen Witterung der letzten 
Tage andererſeits war es bedauerlich, aber unvermeidlich, daß dieſen 
Erkältungsurſachen nicht gänzlich vorgebeugt werden konnte. Wir 
dürfen die Hoffnung hegen, daß mit dem Eintritt günſtigerer, ſtetigerer 
Witterungsverhältniſſe das Opfer, welches der Monarch durch Ver⸗ 
laſſen des Klimas von San Remo ſeinem erhabenen Berufe dar⸗ 
brachte, ungemein vermindert, die Gefahr hierdurch veranlaßter Compli⸗ 
cationen auf ein Minimum herabgeſetzt wird. Andererſeits geben 
dieſe Vorkommniſſe auch zu einer erfreulichen Betrachtung Anlaß. 
Es iſt ein Zeichen außerordentlicher Widerſtandskraft des Organismus, 
daß nach den langwierigen Eiterungsproceſſen der letzten Krankheits⸗ 
periode Schädlichkeiten, welche oft genug bei Geſunden erhebliche 
pathologiſche Proceſſe veranlaſſen, nur zu leichten Complicationen Anlaß 
gaben. Noch erfreulicher und in dieſer Richtung bezeichnender iſt die 
anhaltende Beſſerung des Allgemeinbefindens. Zum Beweiſe deſſen 
brauchen wir nur anzuführen, daß der hohe Kranke am Montag elf 
Stunden außer Bett zubringen konnte, am Dinstag kaum weniger. 


[Die Großloge (des Deutſchen Reichs) des Oddfellow- 
Ordens,] welche anläßlich des Ablebens des Kaiſers Wilhelm an 
den Kaifer Friedrich eine Beileids⸗Adreſſe entſandt hatte, erhielt 
hierauf aus dem Geheimen Civilcabinet des Kaiſers das nachſtehende 
Schreiben: 

„Se. Majeſtät dem Kaiſer und König hat es wohlgethan, in der von 
der Großloge in fo koſtbarer Ausſtattun 5 dreſſe der tiefen 
Trauer um den dahingeſchiedenen hochſeligen Kaiſer und König Wilhelm 
8 begegnen, gleichzeitig aber mit ſo innig heißen Segenswünſchen für 

e. Majeſtät ſelbſt begrüßt zu werden. e. Majeſtät haben mich zu 
beauftragen geruht, für diefe patriotiſche Kundgebung der Großloge Aller: 
höchſtdero beſten Dank auszuſprechen. 

Der Geheime Cabinetsrath Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski.“ 


[Nachruf.] Der ,„Reichsanz.“ ſchreibt: Der kaiſerliche Dienſt hat 
durch das unerwartete Dahinſcheiden eines er ee tüchtigen Mit⸗ 
arbeiters einen ſchweren Verluſt erlitten. Am W. v. Mts. ſtarb der 
General⸗Conſul des Reichs in Capſtadt, Dr. Ernft Bieber, in feinem 
43. Lebensjahre. Seit 1875 dem auswärtigen Dienſt angehörig, bekleidete 
derſelbe bis 1884 den Conſulpoſten in Singapore und war ſeither mit 
der Vertretung der deutſchen Intereſſen in Süd⸗Afrikg betraut. Dem 
Verewigten, welcher ſich in ſeiner geſammten dienſtlichen Wirkſamkeit durch 
hervorragende Befähigung, ſowie beſondere Pflichttreue ausgezeichnet hat, 
wird ein ehrendes Andenken dauernd geſichert bleiben. 


zweimal, an den übrigen 


[Die Melbourner e ] Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hört, iſt der Reichscommiſſar für die Melbourner Weltausſtellung, 
Reg.⸗Rath Wermuth, am 12. d. Mts. mit dem Lloyddampfer Hohen⸗ 
ſtaufen an Ort und Stelle eingetroffen. Für die Ausſteller wird es von 
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß nach den der „Nordd. Allg. Ztg.“ vor⸗ 
liegenden Nachrichten die Zuweiſung der für die deutſche Induſtrie und 
Kunſt beſtimmten Ausftellungsräume in befriedigender Weiſe geregelt ift- 


[unter dem Vorſitze des pena Oberbürgermeiſters von 
Fordenbed) hielt Dinstag Abend der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Centralcomités zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in den a 
Stromgebieten wieder im Rathhauſe eine Sitzung, welcher auch 

heime Ober-Regierungsrath Gafe in Vertretung des Miniſters des Innern 


N 


beiwohnte. Nach den Mittheilungen des Oberbürgermeiſters waren bis 


gefen Mittag bei der Hauptſtiftungskaſſe überhaupt A i 2908502 
ark, darunter ein neuerdings eingegangener Betrag von 76000 M., der 
bei den Poſtämtern zum Beſten der Ueberſchwemmten eingezahlt worden 
iſt. Von der erſt angeführten Summe find zur Ausgabe gelangt 2675 112 
Mark, doch find hierin einbegriffen 1300000 M., welche vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß einſtweilen bei der deutſchen Bank deponirt wurden. 
Das eg at fich ſehr entgegenkommend bewieſen, indem es, 
weit über den gebräuchlichen Discont, einen Zinsſatz von 2½ Procent 
elle fc d. h. a g 100 Mark ie Der bau e 
ellte ſich eften auf 251489 M., dem geſchäftsführenden Ausſchuß ſteht 
alſo, einſchließlich der deponirten 1300000 Mark die Summe von 1551489 
Mark zur Verfügung. Wie Herr Ober⸗Regierungsrath Haſe mittheilte, 
hat der Kaifer am 13. Mai das ee ie vollzogen: die Aus⸗ 
führungs⸗Beſtimmungen ſind bereits gedruckt und dürften ſchon heute zur 
Ausgabe gelangen. Nach Danzi feien vorläufig aus Staatsmitteln 
500000 Mark überwieſen, welche in ig Fällen 
zur Sanirung der . verwendet, die ſpäter bei der allge⸗ 
meinen Vertheilung der Nothſtandsgelder in Anrechnun ebracht 
werden ſollen. ie dringend nothwendig an vielen Cie en die 
Sanirung iſt, geht aus der Meldung eines der Herren Decernenten 
hervor, laut welcher aus Preußen bereits von Typhusfällen berichtet 
werde. Für QOſtpreußen waren in der letzten, in Gegenwart der Kaiſerin 
abgehaltenen Sitzung 80000 M. bewilligt worden, die Summe indeſſen 
bis zum Eingehen eines Berichtes vom Ober⸗Präſidenten zurückbehalten 
worden. Nachdem dieſer Bericht nun eingelaufen, wurde die Vertheilun 
der Summe in folgender Weiſe beſchloſſen: für Heidekrug 30000 Mat, 
Tilſit 5000, Kreis Niederung 15000, Labiau 10000 M., — Summen, die 
ausſchließlich zur Sanirung der Häuſer verwendet werden ſollen, ferner 
der Reſt von 20000 M. für Preußiſch⸗Holland, und zwar vornehmlich 
zur de dt een 1800 ff Für Bojen wurden bewilligt: 30000 M. 
ür die Stadt Poſen, 1800 M. für Wronke, 1200 M. Oberſitzkow, 8000 
Mark Kreis Schwerin, 6000 M. Stadt Krone an der Brahe, 3000 M. 
Stadt Kronthal, insgeſammt 50000 M. Endlich wurde Herrn v. Bunſen 
die Summe von 30000 M. überwieſen, welche zur Ausſchickung von 
armen Kindern aus den überſchwemmten Diſtricten nach Feriencolonien 
in 1 Gegenden verwendet werden ſoll. Aus den ſonſtigen Ver⸗ 
handlungen iſt noch zu erwähnen, daß in manchen . ſich 
die Neigung geltend macht, die ihnen überwieſenen Gelder zurückzuhalten; 
ſo harren, um das eclatanteſte Beiſpiel anzuführen, in Frankfurt a. O. 
noch über 200000 M. der Vertheilung. Vom Hofmarſchallsamt des 
Königs Karl von Würtemberg iſt ein Schreiben eingelaufen, in welchem 
der Gegendank des würtembergiſchen Königspaares für den vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß abgeſtatteten Dank ausgedrückt wird, ebenſo von der 
Fürſtin Hobenlohe⸗Schillingsfürſt, der Gemahlin des Statthalters von 
Elſaß⸗Lot ringen. 

[Ein ſonderbarer 3 Wie der „Beh Ztg.“ aus Kaiſers⸗ 
lautern gemeldet wird, iſt der Vorſtandſchaft der dortigen „Herberge zur 
Heimath“, welche zur Leiſtung von Beiträgen zu einem „Kaiſer Wilhelm- 
Denkmal“ aufgefordert hatte, durch Regierungserlaß aufgegeben worden, 
hierzu erſt die geſetzlich erforderliche Genehmigung nachzuſuchen. 
„Herberge zur Heimath“ iſt ein Unternehmen der ausgeſprochenſten pro⸗ 
teſtantiſch⸗conſervativen Orthodoxie. Conſequenterweiſe müßten nun auch 
den anderen Comités der Pfalz zur Herſtellung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals gleiche Aufforderungen der Regierung zugehen, doch iſt hierüber 
bis jetzt nichts zur Kenntniß gelangt. 

Darmſtadt, 16. Mai. [Prinzeſſin Irene] wird am 23. d. 
zu der am folgenden Tage in Charlottenburg ſtattfindenden Hochzeit 
von hier abreiſen. Geſtern ſtellte ſich ihr zukünftiges, aus Berlin 
eingetroffenes Gefolge: Oberhofmeiſterin Freifrau v. Seckendorff, Hof⸗ 
dame Gräfin Rantzau, Hofmarſchall Capitän zur See Frhr. von 
Seckendorff und Kammerherr Graf v. Hahn, der Prinzeſſin vor, heute 
Abend wird daſſelbe nach Berlin zurückreiſen. Zu Ehren des ſcheiden⸗ 
den Mitglieds des großherzoglichen Hauſes findet heute Abend Ab: 
ſchiedstafel ſtatt, zu welcher die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
die Spitzen der Civil: und Militärbehörden, ſowie die Hofftanten 
Einladungen erhalten haben. Seitens der Damen der hie⸗ 
ſigen Hofgeſellſchaft iſt der Prinzeſſin als Hochzeitsgabe eine Copie 
des ſeiner Zeit von Angeli gemalten, vortrefflich gelungenen Oelbildes 
der verſtorbenen Großherzogin Alice, ſowie ein in Offenbach her⸗ 
geſtelltes koſtbares Album mit den Namen der Geberinnen überreicht 
worden. Das Hochzeitsgeſchenk der Stadt Darmſtadt beſteht in einer 
prachtvollen Standuhr, welche auf der Vorderſeite die Aufſchrift trägt: 
Gewidmet von der Stadt Darmſtadt. 


Periodiſche Litteratur. 
(März April.) 

Der Tod des Kaiſers Wilhelm, dieſes welterſchütternde Ereigniß, 
hat natürlich auch in den Spalten unſerer Monatshefte einen 
mächkigen und klangvollen Widerhall hervorgerufen, und jedes einzelne 
giebt den Gefühlen der Trauer und Verehrung für den großen 
Todten in gebundener und ungebundener Rede einen charakteriſtiſchen 
Ausdruck. Das „Univerſum“ insbeſondere enthält als werthvolle 
Beigabe die in photographiſchem Lichtdruck facſimilirte Zeichnung des 
Kaiſers auf dem Sterbebette, welche Anton von Werner auf 
Befehl der Kaiſerin Auguſta am Morgen des 9. März angefertigt 
hat; es theilt ferner aus authentiſcher Quelle eine Anzahl kleiner 
Züge aus dem Privatleben des Kaiſers Wilhelm mit, die das Ge⸗ 
präge der Wahrheit an ſich tragen und das liebenswürdige, menſch⸗ 
liche Bild des greifen Herrſchers, wie es im Herzen des Volkes fort- 
lebt, vervollſtändigen und, wenn das möglich, noch gewinnender er⸗ 
ſcheinen laſſen. Eine noch dankenswerthere Gabe ſtellt die „Deutſche 
Revue“ in Ausſicht, indem ſie die Veröffentlichung einer Reihe un⸗ 
gedruckter Briefe des Monarchen für eins der nächſten Hefte an- 
kündigt. 

Sat Hinſcheiden des Friedensfürſten und die allgemeine politiſche 
Conſtellation hat die Frage eines deutſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen Welt- 
krieges wieder in den Vordergrund der Betrachtung gedrängt, und 
auch unſere Journale können ſich der Erörterung dieſes für die ge⸗ 
ſammte nationale Cultur fo bedeutfamen Problems nicht entziehen. 
Nachdem die „Deutſche Revue“ bereits in früheren Heften dem be- 
kannten Volkswirth Schäffle das Wort ertheilt, um „die finanziell: 
wirthſchaftliche Kriegsbereitſchaft des Staates und der Privaten“ für 
den Fall eines eintretenden Krieges eingehend zu beſprechen, hat ſie 
ſich neuerdings an Profeſſor Jules Zeller in Paris mit der Bitte 
gewendet, ſich über das Thema „Die Wiſſenſchaften und der 
Frieden“ in ihren Spalten auszulaſſen. Zeller, welcher, wie 
erinnerlich, der Centenarfeier der Heidelberger Univerſität im Auguſt 
1886 als Vertreter des „Institut de France“ beiwohnte und im 
Namen ſämmtlicher ausländiſcher Akademien eine Feſtrede hielt, ſchien 
im der That die geeignetſte Perſönlichkeit, Aufſchluß darüber zu geben, 
inwieweit ſich der verſöhnende Einfluß des internationalen geiſtigen 
Verkehrs auf die Erhaltung des Friedens bei unſeren weſtlichen Nach⸗ 
barn geltend gemacht hat. Herr Zeller hat die Bitte abgelehnt, und 
doch giebt ſein in der „Deutſchen Revue“ abgedruckter Brief eine 
indirecte, hoͤchſt charakteriſtiſche Antwort auf die ihm vorgelegte Frage. 

Der gegenwärtige Zeitpunkt, führt er aus, fei ſchlecht gewählt, um 
von dem Einfluß der Wiſſenſchaften auf die Einigung der Nationen 
zu handeln. Bei allem Fortſchritt hätten jene, wenigſtens in einigen 
ihrer Anwendungen, den Völkern mehr Mittel geliefert, einander zu 
ſchaden, als zu nützen, und folgeweiſe ſich mehr zu ſcheiden als zu 
vereinigen, wie das die beiderſeits um die Wette ins Ungeheuerliche 
geſteigerten Kriegsrüſtungen Deutſchlands und Frankreichs bewieſen. 
In früheren Zeiten hätten benachbarte Völker ihre Zwiſtigkeiten durch 
wenige tapfere Ritter ausfechten lafen, jetzt würden Millionen ge: 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 17. Mai. [Schönerer⸗Demonſtrationen.] Die 
Sicherheits⸗Behörde hat angeordnet, daß eine ſtrenge Unterſuchung 
bezüglich der am vorigen Sonnabend vor dem Hauſe Schönerers 
ſtattgehabten Auffahrt, ſowie bezüglich der darauf erfolgten lärmenden 
Straßen⸗Demonſtrationen eingeleitet werde. Auch ſoll gegen ſolche 
Demonſtranten, welche in ſtaatlicher Anſtellung ſich befinden und deren 
Theilnahme an jenen Kundgebungen als evident ſich herausſtellt, 
disciplinariter vorgegangen werden. Um ähnlichen Scenen, wie fie 
in der Nacht vom 12. auf den 13. ſich ereigneten, künftig wirkſam 
vorzubeugen, iſt der Auftrag ergangen, bei jeder demonſtrativen An⸗ 
ſammlung gleichen Charakters ſofort die ſchärfſten Gegenmaßregeln zu 
ergreifen. — Das „N. W. Tobl.“ berichtet: Heute gegen ein Uhr 
Nachts paſſirten die Herren Prinz Benjamin Rohan und Graf 
Szechenyi, von der Eliſabeth-Brücke kommend, die verlängerte 
Kärntnerſtraße. In der Nähe des „Café Lothringer“ machten die 
beiden Herren plötzlich Halt und der Eine derſelben, Graf Szechenyi, 
ſchrie mit lauter Stimme und zu wiederholten Malen „Hoch 
Schönerer!“ Auf den Lärm eilte ein Sicherheitswachmann herbei, 
welcher die Verhaftung der genannten beiden Cavaliere 
vornehmen wollte. Es bildete ſich um dieſelben ſofort eine 
Menſchenanſammlung und da die Cavaliere dem Wachmanne erklärten, 
daß ſie ihm nicht folgen wollen, ſah ſich derſelbe veranlaßt, einen 
Inſpector herbeizurufen. Der Inſpector nahm den beiden Herren 
die Viſitenkarten ab, um den Vorfall zur Kenntniß der Polizei⸗ 
behörde zu bringen. — Dr. Jeanné, der einem ihm gänzlich Un⸗ 
bekannten eine Ohrfeige verſetzte, wurde zu viertägiger Arreſt⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 


[Der ungariſche Unterrichtsminiſter Trefort) hat an 
ſämmtliche Schul-Infpectoren ein Circularſchreiben gerichtet, in welchem 
er ſich in entſchieden abfälliger Weiſe über die in den ungariſchen 
Töchterſchulen befolgte Unterrichtsmethode äußert. In Folge einer 
vorjährigen Verordnung wurden nämlich dem Miniſter die für die 
Aufnahmsprüfung beſtimmten ſchriftlichen Probearbeiten der Präparan⸗ 
diſtinnen unterbreitet und der Miniſter äußert ſich über die bei Ueber⸗ 
prüfung dieſer Arbeiten — dieſelben ſtammen von zweihundert 
Schülerinnen aus ſiebzig Schulen — gemachten Erfahrungen folgender⸗ 
maßen: 

„An den Arbeiten iſt der Mangel an Ordnung, Nettigkeit und Kalli⸗ 
raphie auffallend; betrübend iſt die große Anzahl . Fehler 
ferb in den ausgezeichnet und vorzüglich re rbeiten) und die 
in der Anwendung der orthographiſchen Regeln wahrnehmbare ſchwankende 
Unſicherheit; auffallend iſt der Mangel eines auch nur halbwegs präciſen 
Styls und der Coneipirungsfähigkeit, ferner der überaus kindiſche Ge- 
dankengang und die Offenbarung einer primitiven Geiſtesentwicklung. Da 
die vorzüglichſten Abiturientinnen der höheren Volks⸗ und Mädchen⸗ 
Bürgerſchulen in ſolch' eclatanter Weiſe darlegen, daß ie während 
ihrer achtjährigen Schulzeit nicht einmal in ihrer tterſprache 
richtig und ſchön zu ſchreiben erlernt haben, ſo können hierfür einzig 
und allein blos die betreffenden Schulen verantwortlich gemacht 
werden.“ Den Grund des Uebels findet der Miniſter darin, daß 
in den erwähnten Schulen der Unterricht hauptſächlich ein münblicher 
und theoretiſcher iſt, und daß auf 8 und ſchriftliche Arbeiten keine 
genügende Sorgfalt verwendet wird. ei dieſer Gelegenheit will der 
Miniſter die betreffenden, größtentheils kommunalen und confeſſionellen 
Schulen nicht nennen, die ihre Zöglinge mit geringer Bildung entließen, 
ſondern er begnügt ſich damit, auf das Fackum ſelbſt und auf die Art 
der Sanirung . Bezüglich der letzteren wünſcht der Miniſter 
vor Allem, da e ſchriftlichen Arbeiten von den ern nach genauer, 
pedantiſcher und richtiger Methode corrigirt werden; das Sujet der ſchrift⸗ 
lichen Aufſätze muß unmittelbar den Lehrgegenſtänden, und zwar ver⸗ 
ſchiedenen Lehrgegenſtänden entnommen werden; dem Aeußeren der Ar⸗ 
beiten ſoll beſondere Sorgfalt zugewendet werden und die vorgenommenen 
Correcturen haben öffentlich, das heißt in — — der ganzen Klaſſe, 
erläutert zu werden; a1 brd ſind ſtatt Selce ener Notizen nach Thun⸗ 
lichkeit überall gedruckte Lehrbücher zu gebrauchen. Die Schul⸗Inſpectoren 
werden angewieſen, die ſtricte Durchführung dieſer Verordnung mit voller 
Strenge zu überwachen. 


opfert. Nicht den Wahrheitsforſchern, den Philoſophen gehöre die 
Welt, ſondern den Plänen ehrgeiziger Großer, den vagen Inſtincten 
der Maſſen. „Wir ſind nur Schriftſteller, Träumer, und wer weiß, 
ob wir dabei nicht auch dem Winde gehorchen, der von oben herab⸗ 
weht oder der Fluth, die von unten empordrängt?“ So conſtatirt 
Zeller nicht ohne Empfindlichkeit in einigen Artikeln der „Deutſchen 
Revue“ Spuren nationaler Voreingenommenheit und bekennt 
andererſeits, er ſtehe nicht dafür, daß deutſche Kritiker nicht auch in 
ſeinen eigenen neueſten hiſtoriſchen Arbeiten gewiſſe Abirrungen des 
Patriotismus antreffen würden. 

Ein Gegenſtück zu dieſem Schreiben Zellers bringt das nächſte 
Heft der „Deutſchen Revue“ in dem Artikel: „Frankreichs und 
Deutſchlands Culturaufgaben.“ Ein Friedensbrief an Ernſt 
Renan von Moritz Carriere. An Renan, den Gaſtfreund, den 
Kenner deutſcher Wiſſenſchaft, wendet ſich Carriere, der Sohn einer 
franzöſiſchen Familie, die, um ihres Glaubens willen aus Frankreich 
vertrieben, in Deutſchland eine neue Heimath gefunden, durch deutſche 
Frauen deutſches Blut und deutſche Geſittung in ſich aufgenommen, 
der ſich ſtets als Deutſcher gefühlt und in deutſchen Geiſtesheroen die 
Führer ſeiner Geiſtesbildung gefunden. Er weiſt darauf hin, was 
alles bei einem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege für beide Theile auf dem 
Spiele ſtehen würde, knüpft an die Präſidentſchaft Carnots Friedens⸗ 
hoffnungen, und glaubt, im Gegenſatz zu Zeller, es ſei an der Zeit, 
daß dieſſeits und jenſeits der Vogeſen Männer des Geiſtes und 
des Wortes fih verſtändigten, um die Unverſtändigen oder Bethörten, 
die von der Leidenſchaft des Haſſes und der Rache Verblendeten auf⸗ 
zuklären über die Gefahren, Aufgaben der Gegenwart, Culturaufgaben, 
die beiden Völkern gemeinſam ſeien und nur im Zuſammenwirken 
der Culturvolker gelöft werden könnten: „Germanen und Romanen 
haben fortwährend von einander zu lernen, einander zu ergänzen.“ 
Kunſt und Wiſſenſchaft bieten einen neutralen Boden freundlichen 
Zuſammenwirkens, auch auf dem Gebiet der Naturforſchung reichen 
fih Deutſche und Franzoſen die Freundeshand. Von da aus müſſe 
weiterhin in gegenſeitiger Achtung ein Beiſpiel der Verſtändigung ge⸗ 
geben werden. Als die Culturaufgaben, welche die vereinigte Kraft 
beider Nationen erfordern, bezeichnet Carriere vor allem die fociale 
Frage und das Problem der Verſöhnung von Glaube und Wiſſen, 
den Aufbau einer neuen, freien und doch beſeligenden und begeiftern- 
den Weltanſchauung. 

Einſtweilen ſcheint man in Frankreich freilich weit davon entfernt, 
den idealiſtiſchen Erwartungen Carriere's zu entſprechen, vielmehr 
macht ſich nach wie vor in Litteratur und Kunſt der Franzoſen 
Chauvinismus und Revancheſucht in betrübender Weiſe geltend. Emil 
Burger hat in „Unſere Zeit“ ein derartiges Hetzproduct tiefer ges 
hängt, das für diefe Gattung typiſch fein dürfte, nämlich ein 1887 
in Paris erſchienenes Buch „Pro patria!“ von Jules Legour. Der 
ſtellenweiſe mit einem Humanitätsmäntelchen verbrämte fanatiſche 
Deutſchenhaß des Verfaſſers tritt beiſpielsweiſe in einer „patriotiſchen“ 
Erzählung hervor, die den Titel führt: Es lebe Frankreich! Ein 
junger Franzoſe iſt verwundet und gefangen in einem deutſchen Hoſpital 


Frankreich. 

s. Paris, 16. Mai. [Die Stellung der Parteien. — 
Eine ſtürmiſche Scene in der Kammer.] Der Ausfall der 
Deputirtenwahl im Departement Iſere bildet noch immer den Mittel- 
punkt der politiſchen Discuſſionen. Die Anſichten, ob Boulanger 
einen eclatanten Mißerfolg gehabt oder vielmehr einen allerdings nicht 
ſehr glänzenden Triumph errungen, werden auf beiden Seiten — 
mit großer Heftigkeit — verfochten. Die Bonapartiſten — Caſſagnae 
an der Spitze — halten den Ausfall der Iſere⸗Wahl für Boulanger 
günſtig, wenn man die Verhältniſſe in Betracht ziehe, und frohlocken 
über den Fortſchritt, den die Plebiscitsidee in Frankreich macht. Da⸗ 
gegen find die Noyaliften offenbar mißtrauiſch geworden: ihre Ueber: 
zeugung, daß das Anwachſen des Boulangismus ihren Plänen günſtig, 
iſt ſtark erſchüttert. Sie wiſſen daher nicht recht, was ſie zu dieſer 
Wahl, ſoweit ſie Boulanger betrifft, ſagen ſollen. Dagegen geben ſie 
ganz offen ihrer unangenehmen Enttäuſchung über den Sieg des 
Radicalen über den Opportuniſten Ausdruck. Sie machen, auf dieſes 
Wahlreſultat baſirend, den Gemäßigten mit verſteckten Worten gewiſſe 
Avancen. Die Gambettiſten ſollten doch, ſo rufen ihre Journale aus, 
nicht länger ſich von den Radicalen düpiren und beherrſchen laſſen. 
Noch könnten ſie ihren definitiven Bankerott vermeiden, wenn ſie ſich 
zur richtigen Erkenntniß der Sachlage aufzuſchwingen vermochten. 
Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß diefe Andeutungen von den Oppor⸗ 
tuniſten richtig verſtanden werden: man weiß, daß ſie bereits ſeit 
langer Zeit einen Compromiß mit der Rechten — ſelbſtverſtändlich 
nur inſofern ein ſolcher ohne Schädigung der republikaniſchen Intereſſen 
angänglich — erſtreben; und wenn man die Heftigkeit der Sprache 
des leitenden Organs der Opportuniſten, der „Republique Frangaiſe“, 
gelegentlich der Beſprechung dieſer Wahl in Betracht zieht, welche 
direct zu einem Bruch mit der Idee der „republikaniſchen Coalition“ 
räth, fo erſcheint der Abſchluß einer Coalition mit der ropaliſtiſchen 
Rechten und den Opportuniſten wahrſcheinlich. Das würde allerdings 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu den ſchwerſten Bedenken 
Veranlaſſung geben. Mit Sicherheit würden dann die Boulangiſten 
im Parlament davon profitiren, indem dann die Bonapartiſten offen 
zu ihnen übertreten würden. Noch größer würde die Gefahr ſein, 
die die republikaniſche Idee bei den Wählern laufen würde, denn das 
würde zweifellos zahlreiche Schwankende ins boulangiſtiſche Lager 
treiben, weil man hier eher als bei der radicalen Regierungspartei 
die nöthige Energie vermuthet, um einer royaliſtiſchen Gefahr zu be: 
gegnen. Vielleicht gelingt es indeſſen Herrn Floquet, dem man 
auch in opportuniſtiſchen Kreiſen wegen ſeiner feſten Haltung den 
Boulangiſten gegenüber großes Wohlwollen entgegenbringt, dieſen 
Zwiſt im republikaniſchen Lager noch einmal beizulegen. — Das 
ſeandalöſe Auftreten des radicalen Abgeordneten Douville Maillefeu 
in der geſtrigen Kammerſitzung erregt in den parlamentariſchen Kreiſen 
aller Fractionen lebhafte Mißbilligung. Dieſer widerhaarige Deputirte 
wollte trotz aller Ermahnungen, Befehle, Bitten, Drohungen und 
Ordnungsrufe die Rednerbühne nicht verlaſſen, obgleich der Präſident 
die Discuffion als beendet erklärt hatte. Da alle dem Präſidenten 
zu Gebote ſtehenden Repreſſivmittel erſchöpft waren, blieb demſelben 
weiter nichts übrig, als die Sitzung eine Stunde hindurch aufzuheben. 
Er konnte dies bei dem Lärm, der in Folge des Auftretens Douville 
Maillefeu's in der Kammer entſtanden, nur dadurch kundgeben, daß 
er ſeinen Hut aufſetzte. Da aber ſeine Kopfbedeckung nicht ſofort zu 
finden war, fo mußte Herr Meline eine fremde, ihm viel zu große 
nehmen, um den Scandal zu beenden. Es machte einen überwältigend 
komiſchen Eindruck, den kleinen Kopf des überaus ſchmal und ſchwächlich 
gebauten Präfidenten mit einem mächtigen Cylinder bedeckt zu ſehen, 
der ſicher einem der ſtärkſten — körperlich natürlich zu verſtehen — 
Abgeordneten zugehören mußte. Dieſer Anblick brachte denn auch den 
gewünſchten Eindruck hervor, indem er die hochgehenden Wellen der 
Entrüſtung beſänftigte und — eine allgemeine, ſich in einem lauten 
Lachen kundgebende Gemüthsänderung der Deputirten herbeiführte. 


in der Pflege eines deutſchen Profeſſors und ſeines Lazarethgehilfen 
Fritz Ferber. Der Profeſſor, „mehr Gelehrter als Arzt“, ſieht in dem 
Pflegling nur das Object eines intereſſanten Experiments, er will ihm 
nämlich, um ihn vom Tode zu erretten, Ferbers Blut durch Trans⸗ 
fuſion zuführen. Die Operation ſoll beginnen, da durchblitzt ein ent⸗ 
ſetzlicher Gedanke das Gehirn des Franzoſen: Preußenblut ſoll in 
feinen Adern, den Adern eines Franzoſen fließen! — „Der da ſoll ...“ 
— „Ja wohl, der Fritz.“ — „Niemals! Niemals! lieber will ich 
ſterben. Ich mag nicht. Laßt mich!“ — und als der Doctor ihm 
zuredet: „Donnerwetter! laßt mich ungeſchoren! Ich bin ein Fran⸗ 
zofe!” Er zerreißt feinen Verband und ſtirbt mit dem Ausrufe: Es 
lebe Frankreich! Eine andere Erzählung wendet ſich unmittelbar an 
die franzöſiſche Jugend und ſchildert eine nächtliche Seene, in der ein 
alter Schulmeiſter am Grabe eines von den Preußen „gemeuchelten“ 
Knaben ſeine Schüler den Schwur der Wiedervergeltung ablegen läßt. 


Man mag über dieſe „patriotiſche“ Litteratur, für die es übrigens 
auch diesſeits der Vogeſen an Pendants ſchwerlich fehlen dürfte, urtheilen, 
wie man will, jedenfalls ſind ſie für die Kenntniß der Volksſtimmung 
von ſymptomatiſcher Bedeutung. Und gerade der Entzündungszuſtand 
der öffentlichen Meinung und die Aufregbarkeit eingebildeter patrioti- 
ſcher Geſinnung ſind es ja, welche heute den Frieden Europas am 
meiſten zu gefährden ſcheinen, ſo daß auch geringfügige äußere Ver⸗ 
anlaſſungen den Ausbruch eines Krieges herbeiführen könnten. Wie 
leicht hätten beiſpielsweiſe jene beiden Grenzſtreitigkeiten von 
Pagny und Schirmeck, welche im Frühling und im Herbſt 1887 
ſo viel Staub aufwirbelten, zu einem casus belli ausarten können, 
und wie viel fteht zu beſorgen, wenn ſich ähnliche Ereigniſſe, wie leicht 
moglich, einmal wiederholen ſollten! Es iſt daher nicht nur ein 
hiſtoriſches, ſondern auch ein gleichſam präventives Intereſſe, welches 
F. v. Holtzendorff veranlaßt, auf die erwähnten beiden Vorkomm⸗ 
niſſe in der „Deutſchen Revue“ einen kritiſchen Rückblick zu werfen, 
und intereſſante völkerrechtliche Ausführungen und Vorſchläge daran 
zu knüpfen. Das eine ift der Fall des franzoͤſiſchen Grenz⸗ 
Commiſſars Schnäbele, der bekanntlich deutſcherſeits zu einer 
Conferenz in Grenzangelegenheiten eingeladen, nach Ueberſchreitung 
der Grenze verhaftet und wegen verrätheriſchen Verkehrs mit Elſäſſern 
in Unterſuchung gezogen, demnächſt aber durch einen vom Reichs⸗ 
kanzler erwirkten Befehl des Kaiſers entlaſſen wurde, während der 
Proceß gegen ihn in contumaciam feinen Fortgang nahm. Motivirt 
wurde die Freilaſſung durch den Hinweis darauf, daß Schnäbele in 
Folge jener Einladung die Gewährung freien Geleits hätte präſumiren 
dürfen. Holtzendorff zeigt, daß der dieſem Act zu Grunde legende 
Rechtsgedanke in dem pofitiven Völkerrecht als bindender Rechtsſatz 
bisher noch nicht enthalten geweſen, wohl aber verdiene, demſelben 
einverleibt zu werden, wobei freilich fraglich bleibe, ob das Vorgehen 
des Reichskanzlers in dem Fall Schnäbele ausreicht, um dieſem Grund⸗ 
ſatz fortan die praktiſche Anwendbarkeit eines Gewohnheltörechts zu 
ſichern. Im Uebrigen erblickt Holtzendorff in dieſem Vorgehen einen 
politiſch wohl gerechtfertigten, juriſtiſch aber nicht unbedenklichen 
adminiſtrativen Eingriff in den ordentlichen Proceßgang der Gerichte 
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Breslau, 18. Mai. 


Es tft bekannt, daß vor einigen Jahren der Chemiker Dr. Hulwa 
hierſelbſt das Waſſer der Oder unterhalb Breslaus auf ſeinen 
Gehalt an organiſchen Stoffen 
unterzogen hat, als deren Reſultat ſich ergab, daß ſchon in 
verhältnißmäßig geringer Entfernung von Breslau die Selbſt⸗ 
reinigung des Waſſers eine vollſtändige fei. Aehnliche Unter: 
ſuchungen ſind jüngſt in Bezug auf das Verhalten der Spree in 
Berlin angeſtellt worden, und zwar von Dr. Georg Frank, dem 
bisherigen erſten Gehilfen des Prof. Robert Koch. Dr. Frank 
richtete beſonders ſein Augenmerk darauf, feſtzuſtellen, ob und in 
welchem Maße das Spreewaſſer verändert wird, während es das 
Berliner Stadtgebiet durchfließt. Die Waſſerproben wurden vor⸗ 
nehmlich daraufhin unterſucht, wie viele Bacterien eine beſtimmte 
Waſſermenge enthielt. Neben dem Bacteriengehalte aber wurde au 
chemiſch der Gehalt an Chlor, Kalk, Ammoniak, Schwefelfäure und 
ſalpetriger Säure beſtimmt. Dr. Franks Unterſuchungen haben (nach 
Angabe der „Voß. Ztg.“) ergeben, daß das Spreewaſſer, ſchon bevor 
es in das Berliner Gebiet eintritt, etwas verunreinigt iſt. Es trägt 
Schmutz und Abfälle von den Ortſchaften mit ſich, welche oberhalb 
Berlins belegen ſind. Der Gehalt des Spreewaſſers an Bacterien 
nimmt aber noch zu, während es durch die Stadt fließt. In dem 
erſten Theile des Hauptſtromes bis zur Marſchallsbrücke iſt die 
Vermehrung eine allmählich zunehmende; unterhalb der Marſchalls⸗ 
brücke aber beim Eintritt in den Stadttheil Moabit ſteigt die 
Zahl der Bacterien ſehr raſch und vermehrt ſich noch an⸗ 
dauernd. Die allmähliche Vermehrung des Bacteriengehaltes bis zur 
Marſchallsbrücke rührt von der Schiffsbevölkerung her, die alle ihre 
Abwäſſer in die Spree fließen läßt, und von den Waaren, wie Obſt 
und Getreide, die auf den Waſſerſtraßen fortgeſchafft werden, und 
ſchließlich von den verunreinigenden Zuflüſſen aus noch nicht 
canaliſirten Stadtgebieten her. Die ploͤtzliche große Steigerung des 
Bacteriengehaltes hinter der Marſchallsbrücke ſchreibt ſich daher, daß 
die Spree jetzt ein Gebiet, das noch wenig canaliſirt iſt, betritt und 
allen Unrath und alle Abwäſſer daraus zugeführt erhält. Mehr ver⸗ 
unreinigt als das Waſſer des Hauptſtromes erwies ſich das Waſſer 
im Landwehrcanal. Schuld daran find mannigfache Umſtände. Der 
Canal iſt arm an Waſſer, die Strömung iſt langſam, überdies erhält 
er viel Schmutzwaſſer aus noch nicht canaliſirten Bezirken und 
ſchließlich mündet in ihn der Wieſengraben ein, der jauchiges Waſſer 


in Fülle von Rirdorf her zuführt. Den Höhepunkt der Verunreinigung 


erreicht das Spreewaſſer an der Ruhelebener Schleuſe. Dieſe Zu- 
nahme an Bacterien erklärt ſich daher, daß der Fluß bis dahin noch 
Schmutzwäſſer aus Charlottenburg, Wilmersdorf und Schöneberg auf⸗ 
zunehmen hat. Dieſe hochgradige Verunreinigung zeigt das Waſſer 
noch bis Pichelsdorf. Unterhalb vor Pichelsdorf verändert ſich die 
Beſchaffenheit des Waſſers beträchtlich, der Gehalt an Bacterien 
nimmt gleichmäßig fortſchreitend ab; an der letzten Entnahmeſtelle an 
der Sakrower Fähre iſt der Bacteriengehalt gerade ſo hoch oder noch 
geringer, als der, welchen das Spreewaſſer bei ſeinem Eintritte in 
Berlin hatte. Die Selbſtreinigung des Spreewaſſers iſt den Havel⸗ 
ſeen zu danken, die als Klärungsbaſſins für das verunreinigte Waſſer 
wirken. Berlin it durch diefe Eigenheit allen anderen europäiſchen 
Städten gegenüber im Vortheile. Zu beachten iſt noch ein einzelnes 
Ergebniß der Frank ſchen Unterſuchung. Während der Zeit der Unter- 
ſuchung wurde in der Nähe einer Entnahmeſtelle beſonders rührig 
die Canaliſation betrieben. Dr. Frank konnte nun nachweiſen, daß 
je mehr Häuſer an die Canaliſation angeſchloſſen wurden, um fo 
mehr der Bacteriengehalt des Waſſers herabgemindert wurde. 


einer eingehenden untersuchung 


£ n In Folge gayan en Andrangs von Paſſagieren, 
welche zum größten Theile das 1 ne Wetter 9 ngitreifen gen, 
erlitt der Nachmittags um 4 Uhr fällige Courierzug aus Berlin reſp. 
Dresden am Freitag eine halbſtündige Verſpätung. 1 


» Prinz Heinrich in Erdmannsdorf. Unſer Hirſchberger $-Gorres Fit 


ſpondent ſchreibt uns unterm 18. Mai cr., über die Ankunft des Prinzen 
Heinrich von Preußen in Schloß Erdmannsdorf ſchwirren die verſchieden⸗ 
ten Berichte. Es heißt von der einen Seite, daß die hohen Herrſchaften 
ammt ihrem Gefolge die Bahn in Hirſchberg verlaſſen werden, um den 
Weg nach Erdmannsdorf in ihren Equipagen zurückzulegen. Von anderer 
Seite wird behauptet, daß Hirſchberg überhaupt nicht als Aufenthalts⸗ 
ſtation in Ausſicht genommen ſei, ſondern daß der Sonderzug des Prinzen 
ohne Aufenthalt m nehmen auf der Schmiedeberger Bahn bis ee 
weiterfahre. Es iſt indeß als feſtſtehend anzunehmen, daß die Reiſe des 
Prinzen in folgender Weiſe ſtattfindet: Die Abfahrt aus Charlottenburg 
erfolgt am Nachmittag des 24. gegen 2 Uhr mittelſt Sonderzuges. Als 
Aufenthaltsſtationen gelten Frankfurt a./D., Sommerfeld, Kohlfurt und 
Hirſchberg. Hier ſtehen andere Maſchinen bereit, die den Jug ſofort 
weiterführen, ſobald der Maſchinenwechſel erfolgt iſt. Eine Begrüßun 
wird auf dieſen Stationen, wie auch in Zillerthal, wo die Ankunft 
ae 8 und 9 Uhr Abends erfolgt, verbeten werden. Die hohen Herr⸗ 


ch ſchaften tiga nach dem Verlaſſen des Suges 11 die bereitſtehenden 
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Equipagen und fahren nach dem Schloſſe. ereine, welche zu Ehren 
der Ankunft des Prinzen Aufſtellung nehmen wollen, erhalten ihren Platz 
auf der Straße zwiſchen dem Bahnhofe und dem Parke. Letzterer wird in 
der Nähe des Schloſſes geſperrt und es bleibt dieſer Theil auch während 
der Dauer des Aufenthaltes dem Publikum verſchloſſen. Das Gefolge der pring- 
lichen Herrſchaften wird einſchließlich der Dienerſchaft gegen 20 Perſonen zählen. 
Dem Vernehmen nach dürfte ſich u. A. in demſelben befinden, der Hofmarſchall 
Graf Bae, Heinrich, Capitän zur See Freiherr v. Seckendorff, Kammerherr 
Graf Hahn, der Stabsarzt Dr. Turna, der perfönliche Adjutant des Prinzen, 
Capitän⸗Lieutenant von Uſedom zc. Schloßgarten und im ern 
des Schloſſes ſind unterdeß zahlreiche Gärtner und Profeſſioniſten täglich 
bis ſpät in die Nacht hinein beſchäftigt, das Sein des jungen Paares 
fo angenehm als möglich zu geftalten. Herr Hofgärtner Teichler, welcher 
in Folge er falten Nächte, die für den 10., 11. und 12. d. M. unz 
ferem Thale noch in Aussicht ftanden, das Anpflanzen der Blumen noch 
verzögern mußte, ſind ſeitens des hieſigen Hägerbataillons 5 gelernte 
Gärtner zur Aushilfe überlaſſen worden. Im Innern arbeitet Herr 
er olph von hier mit mehreren Gehilfen, um eine Anzahl Zimmer 
mit Tapetenſtoffen zu überziehen, veraltete Möbel umzupolſtern ꝛc. Die 
Klemptnerarbeiten liefern die Herren Klemptnermeiſter Liebig und Gran 
und die Gelbgießerarbeiten Herr Draber aus Hirſchberg. Für den 21ſten 
werden 15 edle Pferde (10 Wagenpferde und 5 Reitpferde) aus dem 
kaiſerlichen Marſtalle in Erdmannsdorf erwartet, die in den darauffolgen⸗ 
den Tagen eingefahren werden ſollen. Am Mittwoch wurde auf dem 
Schloßthurme eine neue eiſerne Flaggenſtange aufgeſtellt, die vom Hof⸗ 
marſchallamte zu dieſem Zwecke angekommen war. Als Beamter des 
letzteren fungirt z. Z. in Erdmannsdorf der Haushofmeiſter des Prinzen, 
Herr Karraſch. 

Das erſte diesjährige Frühjahrs⸗Rennen des Schleſiſchen 
Herren⸗Reiter⸗Vereins findet, wie bereits nfitgetheilt, Dinstag, 22. Mai, 
Nachmittags um 3 Uhr, auf der 9 bei Scheitnig ſtatt. Da ſehr 
zahlreiche Nennungen eingegangen ſind, im eg 33, fo dürften die 
einzelnen Concurrenzen vorausſichtlich recht gut beſetzte Felder aufzuweiſen 
haben. Zum Verſuchsrennen, welches über 1200 Meter freie Bahn ge⸗ 
ritten wird, ſind 7 Unterſchriften, zum Hürdenrennen ebenfalls 7 Unter⸗ 
ſchriften, zur Verkaufs⸗Sleeple⸗Chaſe und zum Rennen „um den ſilbernen 

child“ 8 Unterſchriften vollzogen worden. V 
die Pferde erſt am Pfoſten genannt werden. 


— d. Rieſengebirgsverein, Zweigverein Breslau. In der letzten 
. gedachte der Vorſitzende zunächſt in warmen Worten 
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, Kaufmann Halbach. Hierauf 
wurden die Vertreter bei der Hauptverſammlung, die für den 22. d. M. 
nach Landeshut einberufen iſt, feſtgeſtellt; die Section wird zum erſten 
Male bei einer Hauptverſammlung in vollſtändiger Vertretung (nämlich 
mit 19 Vertretern) erſcheinen. Erſt in vorgerückter Stunde begann auf 
allgemeinen Wunſch Lieutenant Lüke ſeinen angekündigten Vortrag „über 
die Bäume der . des Rieſengebirges“, der, in Inhalt und 
Form gleich anziehend, am Schluß . Wünſche eines Ver⸗ 
treters des Forſtfaches an die Gebirgsbeſucher wie an die Mitglieder des 
Rieſengebirgsvereins richtete, die erſteren zur Schonung und Rückſicht er⸗ 
mahnend, die letzteren theils zu ſelbſtſtändigen, theils zu Baumpflanzungen 
im Hochgebirge auffordernd, welche anzulegende Wege begleiten. Für 
letztere würde ſich neben der Arve bauplſächlich der Bergahorn empfehlen. 
— Der bisherige Leiter des Auskunftsbureaus verläßt Breslau. Ein 


or dem Bauernrennen dürfen 


Erſat für dieſe bewährte Kraft ift leider noch nicht gefunden. Für den 
Sommer wird auf allgemeinen Wunſch ein Sectionsausflug beſchloſſen 
und der Vorſtand mit den Einleitungen dazu betraut. 8 

PB Außerordentliche Kaſſenreviſion. Heute wurde die Kaſſe des 
ädtiſchen Ufer⸗Zoll⸗Amtes am Marienauer Thore durch den Decernenten 
Stadtrath Kopiſch einer außerordentlichen Reviſion unterzogen. 

«Verband deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig. Der Kreis: 
verein Breslau hat zu Pfingſten die anderen 16 Rreisvereine Schleſiens 

einer Verſammlung nach Breslau eingeladen, um mit den Delegirten 
erſelben eine zweckmäßige Agitation in Schleſien zur größeren Aus⸗ 
breitung des Verbandes zu beſprechen und ſonſtige Erfahrungen auszu⸗ 
tauſchen. — Der Secretär des Verbandes, Herr Bernhard aus Leipzig, 
wird an dieſer Verſammlung theilnehmen. — Der Verband zählt z. 8. 
über 15 500 Mitglieder und iſt in 150 Kreisvereinen über ganz Deutſchland 
verbreitet. (Siehe Inſerat.) 

e Turnfahrt. Die Mitglieder des dritten Breslauer Turnvereins 
veranſtalten zu Pfingſten eine Turnfahrt. Die Turngenoſſen fahren am 
erſten Feiertage früh 5 Uhr 30 Min. nach Freiburg und gehen von dort 
durch den Zeiskengrund und Zeiskenſchloß über Adelsbach, den Sattel⸗ 
wald, Liebersdorf und Gottesberg nach Waldenburg oder Dittersbach, wo⸗ 
ſelbſt Nachtquartier genommen wird. Am zweiten Feiertage geht der 
Marſch über Ruine Neuhaus, Jägerbänke, Reimsbachthal Hornſchloß, 
langen Berg, Dreiwaſſerthal und Freudengrund nach Görbersdorf, wo⸗ 
ſelbſt im „Deutſchen Kaifer” das Mittagseſſen eingenommen wird. Die⸗ 
jenigen Theilnehmer, welche nur zwei Tage bleiben, gehen von Görbers⸗ 

orf nach Friedland und fahren von dort nach Breslau, während die 
Anderen von Görbersdorf nach Wieſau in Böhmen gehen und dort Nacht⸗ 
uartier nehmen. Am dritten Feiertage werden 8 Dittersbach, 
t und Maria Stern beſucht. Vom Stern erfolgt der Abſtieg über 
merika nach Braunau und von dort die Rückfahrt mit der Eiſenbahn 
nach Breslau. 

© Gutöverkauf. Die „Bof. Ztg.“ erfährt, daß das Gut Bialoblot 
bei Barcin (Kr. ubin), welches 1000 Morgen Flächeninhalt hat, und 
bisher fga Kienitz gehörte, in der Subhaſtation für 155 200 
Herrn Köbel aus Oſtpreußen erſtanden worden iſt. 

* Dampfwalzarbeiten. Nach Pfingſten beginnen auf der Breslau⸗ 
Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Rawitſcher Provinzial⸗Chauſſee Dampf⸗ 
walzarbeiten. 

% Raubmord. In dem Hinterhauſe von Sonnenſtraße Nr. 35 
wohnt in einem Parterreſtübchen die Milchhändlerin unverehelichte Juliane 
Ilgner. Wenigen Perſonen nur war es bekannt, daß die ſparſame alte 
Frau nicht unbedeutende Erſparniſſe hatte. Heute Vormittag 11 Uhr 
hörten einige Kinder, welche auf dem Hofe des Grundſtücks ſpielten, ein 
kurzes Geſchrei, welches aus der Ilgner'ſchen Stube drang. Bald darauf 
ſprach ſich dieſe Wahrnehmung im Hauſe herum und veranlaßte 
einige Hausbewohner, nach der ꝛc. Ilgner zu ſehen. Man fand 
die Thür verſchloſſen. Innen war alles ruhig. Es wurde zur 
Polizei geſchickt. Um 12 Uhr erſchien der Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius 
Hein, welcher die Thür durch einen Schloſſer öffnen ließ. Den Eintre⸗ 
tenden bot ſich ein grauſiges Bild. Aus tiefen, ſchweren Halswunden 
blutend, lag die Ilgner auf dem Boden. Der herbeigerufene Arzt 
Dr. Cramer konnte nur noch den durch Verblutung eingetretenen Tod der 
Verletzten conſtatiren. Aus dem Umſtande, daß das Mobiliar des Zimmers 
durchwühlt, Wäſche und Kleidungsſtücke umhergeworfen waren, wurde 
auf einen Raubmord geſchloſſen. Die ſofort angeſtellten Recherchen 
führten zur baldigen Entdeckung des frechen Räubers und Mörders. 
Etwa um 10½ Uhr Vormittags hatte ein Hausbewohner einen 


M. von 


M Mann in der Uniform eines Gefängniß⸗Aufſehers über den Hof gehen 


ſehen. Um dieſelbe Zeit erkundigte ſich ein Gefängniß⸗Aufſeher in Uniform 
bei einer ebenfalls im Hinterhauſe parterre wohnenden Wittwe nach der 
Wohnung der p. Ilgner. Als ihm dieſelbe gezeigt wurde, klopfte er an 
trat ein, machte die Thür hinter ſich zu und ward erſt etwa um 
3/12 Uhr wieder geſehen, als er in unſauberer, mit Bettfedern be- 
ſtaubter Uniform das Haus verließ. Um 2 Uhr Nachmittags war 
der unbekannte uniformirte Mörder in der Perſon des Hilfs⸗Arbeits⸗ 
haus⸗Aufſehers Paul Richter entdeckt und feſtgenommen. Der freche 
Patron hatte ſich kurz nach der That zu Hauſe umgekleidet, war in die 
Stadt ſpazieren gegangen und wohnte fogar noch etwa ½ Stunde lang 
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und befürwortet zur Ergänzung der hier ſich offenbarenden Lücken Capitel feiner Schillerbiographie, welches einen hoͤchſt anſchau⸗ 


der Geſetzgebung und zur Vermeidung von Colliſionen zwiſchen Völker⸗ 
recht und Strafproceßrecht die Aufſtellung einer neven Rechtsnorm, 
daß alle von Ausländern im Ausland begangenen Strafthaten nur 
mit Ermächtigung des auswärtigen Amts für verfolgbar erklärt würden, 
und dieſe Ermächtigung in jedem Stadium des Verfahrens zurück⸗ 
gezogen werden könne. Auch der von der deutſchen Reichsregierung 
ebenfalls in befriedigendſter Weiſe geordnete Fall des von dem deutſchen 
Grenzjäger Kaufmann erſchoſſenen Treibers Brignon iſt in mancher 
Beziehung bemerkenswerth. Holtzendorff erinnert mit Recht daran, 
daß unſere Geſetze über den Waffengebrauch der Jagd⸗ und Forſt⸗ 
beamten, der Militärwachen u. ſ. w. vielfach aus einer Zeit herrühren, 
in welcher die perſönliche Freiheit und das Leben etwa excedirender 
Menſchen weniger geachtet wurden als heutzutage, vor allem aber 
auch die Schußwaſſen nicht entfernt die heutige Tragfähigkeit und 
Treffſicherheit beſaßen, weshalb eine Reviſion jener Beſtimmungen 
dringend geboten ſei. Ferner empfiehlt er für gewiſſe Grenzdiſtricte 
die Bildung von gemeinſamen Grenzſchutzgerichten, oder wenigſtens 
Unterſuchungs⸗Commiſſionen, und erwartet von derartiger Förderung 
internationaler Rechtspflege, auf welche ohnehin der Zug der Zeit 
hindränge, zwar nicht die Abſchaffung des Krieges und den Anbruch 
eines allgemeinen Völkerfriedens, aber doch erhebliche Vortheile für 
die zeitweilige Befeſtigung friedlicher Verhaltniſſe unter benachbarten 
Nationen. — — — 

Was den novelliſtiſchen Theil der vorliegenden Monatshefte an⸗ 
langt, ſo bringen dieſelben einmal die Abſchlüſſe der im Anfange des 
Jahres begonnenen und in unſerer vorigen Rundſchau bereits er⸗ 
wähnten Erzählungen: „um den Glanz des Ruhms“ von 
Salvatore Farina, „Verfehltes Leben“ von Hedwig Dohm 
in „Weſtermann's Monatsheften“ und „Die Argonauten von 
North Liberty“ von Bret Harte in der „Deutſchen Rundſchau“. 
Wir können das Geſtändniß nicht zurückhalten, daß alle drei Er⸗ 
zahlungen die Anfangs erregten und nach den früheren Schöpfungen 
ihrer Verfaſſer berechtigten Erwartungen nicht vollig erfüllen, und 
den Leſer mit einem gewiſſen Gefühl des Unbefriedigtſeins entlaſſen, 
deſſen Urſachen zu erörtern, an dieſer Stelle zu weit führen würde. 
Immerhin dürfen ſie nach den, wenn auch nicht durchweg glücklich 
verwirklichten Intentionen ihrer Verfaſſer ein tieferes Intereſſe be⸗ 
anſpruchen und ſtehen auf einem höheren Niveau als die übrigen lediglich 
der Unterhaltung dienenden Novellen, wie „Fremdes Blut“ von 
Wilhelm Berger in der „Deutschen Rundſchau“, „Die rothe 

ſche“ von Carl Hecker, „Doctor Lomnitz“ von M. Corvus 
in „Nord und Süd“, „Margots Lüge“ von Wilhelm Rullmann 
in unſere Zeit“ u. a. m. Werthvoller erſcheinen uns die zahl- 
reichen biographiſchen Beiträge: dem Ende 1887 verſtorbenen Be- 
gründer der „Pſychophyſik“ Guſtav Theodor Fechner widmet 
Moritz Braſch in „Weſtermann's Monatsheften“ und Dr. Bern⸗ 
hard Münz in „Unſere Zeit“ einen Nachruf. Ueber Arthur 
Schopenhauer, ſein Leben und ſeine Lehre, verbreiten ſich zur 
Feier ſeines hundertjährigen Geburtötages (22. Februar) Ludwig 
Noire in „Nord und Süd“ und Victor Kiy in „Unſere Zeit“. 
Otto Brahm veröffentlicht in „Nord und Süd“ ein weiteres 


lichen und intereſſanten Einblick in das Weſen der „Karlsſchule“ dar⸗ 
bietet. Ernſt Wechsler, ein jüngerer Journaliſt, welcher vorzugs⸗ 
weiſe den modernen Wiener und Berliner Litteraturgrößen ein kriti⸗ 
ſches Studium widmet, und uns ſchon früher mit einer guten 
Charakteriſtik der Frau v. Ebner Eſchenbach begegnete, entwirft in 
„Weſtermann's Monatsheften“ ein zuſammenfaſſendes Bild von dem 
poetiſchen Schaffen Ernſt v. Wildenbruch's. „Nord und Süd“ bringt 
zwei Eſſays von Ludwig Pietſch über Franz von Lenbach und von 
Paul Marſop über Hans von Bülow. Der letztgenannte Aufſatz 
zeichnet ſich vor allen anderen durch Gedankenfülle und einen ori⸗ 
ginellen, geiſtreichen Stil aus; für alles, was er zu ſagen hat, findet 
er einen ſelbſtſtändigen Ausdruck, der das Weſen der Sache in über⸗ 
raſchender Weiſe trifft. Nachdem er den geiſtigen Entwickelungs⸗ 
proceß Bülow's verfolgt, analyſirt er im Einzelnen die großen Züge 
dieſer außerordentlichen Perſönlichkeit, eine nicht müheloſe, aber dank⸗ 
bare Aufgabe. Es ſei geſtattet, einige Punkte kurz herauszuheben: 

Der Clavierſpieler Bülow iſt kein Pianiſt. Deshalb greift man 
falſche Noten, wenn man ihn mit irgend einem ſolchen vergleicht. Er 
iſt nur Muſiker, nichts als Muſiker. Er liebt das Clavier nicht 
ſonderlich, er braucht es, er duldet es. Auf die Frage Wer iſt der 
größere Clavierſpieler, Bülow oder Rubinſtein? kann man nur ant⸗ 
worten: Bülow iſt der größere Muſiker. Für Liszt war das Clavier, 
„was dem Araber ſein Pferd“ — bedauerlicher Weiſe ritt er oft 
durch die Wüſte, beſonders beim Componiren. Für Rubinſtein iſt es 
eine Favoritin, welche er heute mit Geſchmeide überhäuft, mit orien⸗ 
taliſchem Confect überſchüttet und morgen prügelt. Für Bülow ift 
ſein Bechſtein, je nach Laune und Stimmung, eine Kanzel, ein 
Katheder, eine Rednertribüne, ein Idealtheater in Arkadien. 

Auf Bülow's Claviertechnik, die er ſich trotz der von der Natur 
ihm in den Weg gelegten Hinderniſſe mit eiſerner Energie erworben, 
ſtimmt Marſop einen Dithyrambus an, der in Folgendem gipfelt: 
So ſehr Bülow vor Allem auf Klarheit des Spiels bedacht iſt, ſo 
ſehr er auf tadelloſe Reinheit der Linien hält, fo wenig bedeutet ihm 
die Schärfe der Umriſſe das allein Erzielenswerthe. Vielmehr iſt 
Alles, was er bietet, von blühendem, quellendem Leben erfüllt. 
Niemand hat ein feinered Gefühl für den Mangel an Tonſchönheit, 
ſinnlichem Reiz und Modulationsfähigkeit, welche der Fluch des 
Claviers iſt, wie er — und Niemand verſteht es, wie er, dieſe Erb⸗ 
armuth liebenswürdiger, mit mannigfacheren Mitteln zu verhüllen. 
Die ſcheinbar unerſchöpfliche Verſchiedenheit ſeiner Anſchlagsnüancen, 
das rhythmiſche Blut, welches er in den Organismus des Tonſtückes 
einſtrömen läßt und mit welchem er denſelben bis in ſeine kleinſten 
Glieder durchdringt, endlich feine meiſter⸗ und muſterhafte Pedaltechnik 
ſind die vorzüglichſten derſelben. Er verfügt über die erleſenſten 
Manieren der Tongebung: bald gebieteriſch, bald ſchmeichelnd gewinnt 
er dem Inſtrumente Klänge ab, die den Hörer derart im Innerſten 
ergreifen, als ob jenes ein lebendes Weſen wäre, das zu ihm ſpräche. 
Bülow hat, von ſeiner nimmer raſtenden Klangphantaſie geleitet, 
zwiſchen Legato, Portamento und Staccato eine Reihe der merk⸗ 
würdigſten Anſchlagsvarianten ausfindig gemacht; er ſpielt Frage⸗, 
Ausrufungszeichen und Gedankenſtriche; er überflügelt die Natur des 


Claviertones und ſcheint ihm ein Zu⸗ und Abnehmen abzugewinnen. 
Er denkt ſich hier ein ſchwermüthiges Ineinander von Bratſchen, 
Clarinetten und tiefen Horntönen, dort ein luſtiges Oboengezwitſcher 
mit Violinen abwechſelnd, — und man glaubt nimmermehr, daß es 
Clavierſaiten ſind, denen ſolch leuchtende, ja brennende Tonfarben ab⸗ 
gewonnen werden. Mit geſchmeidigen Pedalkünſten weiß er auf 
ſeiner muſikaliſchen Scene die wunderbarſten Beleuchtungswirkungen 
hervorzurufen. Ein leiſer Druck, — und über Alles ergießt ſich eine 
Fluth grellen und blendenden Sonnenlichts; ein anderer, — eine 
Wolke zieht über die Landſchaft und vor den ſchweren, dunklen 
Schatten fliehen Frohſinn und Glück bang davon. 

Mit derſelben faſt dichteriſchen Begeiſterung zeichnet Marſop 
Bülow als Orcheſterdirigenten, zieht er zuletzt die Summe ſeines 
geſammten Weſens, in deſſen Tiefe er wie kein Anderer mit ſcharfer 
Beobachtung und liebevoller Empfindung eingedrungen zu ſein ſcheint, 
und lehrt uns ſo ſeinen Helden verſtehen und verehren. I. P. 


Stadt Theater. 
Gaſtſpiel des A. Bernhardt'ſchen Enſembles. 
„Die Frau ohne Geiſt“. 

Die ſchonend abwartende Haltung, die wir nach der erſten Vorſtellung 
des Bernhardt'ſchen Enſembles in der Hoffnung eingenommen, es werde 
ſich der nächſten Vorſtellung Günſtigeres nachſagen laſſen, müſſen wir 
leider aufgeben. Was wir von den Gäſten am Donnerstag Abend ſahen, 
hielt ſich ſoweit unter dem Niveau des bei uns Herkömmlichen, daß win 
dem Enſemble die Berechtigung, auf der Bühne des Stadttheaters zu 
ſpielen, nicht mehr zugeſtehen können. 

Glaubt man wirklich, man dürfe uns mit den Darbietungen eines 
Enſembles abſpeiſen, in welchem Kräfte zu erſten Rollen herangezogen 
werden, die wir am Stadt⸗Theater kaum als Hintergrundfiguren uns 
gefallen laſſen würden? Oder meint die Leiterin des Unternehmens, 
man ſei in Breslau naiv genug, Vorſtellungen für etwas Schönes zu 
halten, wo weder von einem glatten, flotten Zuſammenſpiel, noch auch 
nur von einem ordentlichen Einſtudiren die Rede iſt; wo es fortgeſetzt 
aufdringlich aus dem Souffleurkaſten herausſchallt und es dennoch möglich 
iſt, daß einem Schauſpieler häßliche grammatiſche Fehler paſſiren, daß 
das Spiel peinliche Stockungen erfährt und was dergleichen kleine Unan⸗ 
nehmlichkeiten mehr ſind? Was will es demgegenüber beſagen, daß zwei, 
höchſtens drei Mitwirkende erträglich ſind, wie dies mit der Darſtellerin 
der Titelrolle (Stefana) Fräul. Maſſon und dem Belletriſten Richard 
Werner (Herr Ottbert) der Fall war. Auch Herrn Will, eins der 
bewährteſten Mitglieder unſeres Stadttheaters, müſſen wir von dem allge⸗ 
meinen Tadel ausnehmen. Daß er uns infolge ſeiner trefflichen Dar⸗ 
ſtellung des Rentiers Kopſch den Abſtand, der die Mehrheit der um ihn 
herum thätigen Kräfte von ihm trennte, nur noch ſchmerzlicher fühlen ließ, 
mußten wir mit in den Kauf nehmen. Herr Will hat ſich wohl nur aus 
Gutmüthigkeit dazu verleiten laſſen, in dieſer Umgebung ſich blicken zu 
laſſen. Die unbefriedigenden Leiſtungen der Uebrigen der Reihe nach 
zu zergliedern, möge uns erlaſſen bleiben. Es ſcheint uns menſchlicher, 
zu ſagen: Der Reſt iſt Schweigen. K. V. 
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einer der Strafverhandlungen im Gerichtsgebäude bei. Demnächſt begab 
er ſich auf den Ring, die Reuſcheſtraße hinab und wurde auf dem Nicolai⸗ 
platze verhaftet. In ſeinem Beſitze wurden einzelne Gegenſtände gefun⸗ 
den, welche als Eigenthum der Ilgner recognoscirt find. — Richter ift 
30 Jahre alt und verheirathet. Er war ſeit 14 Tagen ſtellenlos, leugnete 
Anfangs aber die That. Als er kurz nach ſeiner Verhaftung durch 
den Criminal⸗Commiſſarius Stein vernommen werden ſollte, wurde 
er am Fenſtergitter ſeiner Zelle hängend vorgefunden. Er hatte 
ſich an ſeinen Hoſenträgern erhängt. Sofort abgeſchnitten, wurden durch 
Herrn Stein und einen Gefangenen-Aufſeher Wiederbelebungsverſuche an 
ihm angeſtellt, welche von Erfolg begleitet waren. Der herbeigerufene 
Dr. Ernſt ſetzte die Verſuche fort und brachte ihn außer Lebensgefahr. 
Richter wurde bald darauf mittelſt Tragebett nach der Königl. Gefangenen⸗ 
Anſtalt transportirt. Wie man hört, iſt er der That geftändig. 

9 ap daſſelbe Ereigniß geht uns noch von anderer Seite folgender 

ericht zu: 

B. Raubmord in der Sonnenſtraßſe. Die Bewohner der Sonnen- 
ſtraße und deren Umgebung wurden heut Mittag durch die Kunde von 
einem in jener Gegend verübten Morde in große Aufregung verſetzt; 

ruppenweis ſtanden ſie zuſammen und beſprachen zumeiſt mit den durch 
ie geſchwätzige Fama verbreiteten in ich i den Vorfall. 

Nach genauen Erkundigungen bin ich in der Lage, zu den bereits be⸗ 
kannten Thatſachen noch Folgendes Aung bags, In dem mit drei Haus⸗ 
eingängen verſehenen Grundſtück Nr. 35 und 36 liegen außer einem 
Seitenhaufe zwei Hinterhäuſer. In einem der letzteren wohnte zu ebener 
Erde in einem kleinen Stübchen ſeit Jahren die 64jährige zu Bohrau, 
Kreis Strehlen, geborene unverehelichte Arbeiterin Julie Ilgner. Die⸗ 
elbe war ſeit Jahren Almoſenempfängerin der ſtädtiſchen Armen⸗Direction. 

or einigen Monaten wurde ſie in Folge eines Schlaganfalls ins Aller⸗ 
heiligenhoſpital aufgenommen. Vor einigen Wochen erſt verließ ſie 
daſſelbe. Die alte Frau war in jenem Viertel, zumal bei den pupas 
een en allgemein beliebt und unter dem Namen die „alte 
ule“ bekannt. 

Heute n beabſichtigte, fie ihre kleine Stube für das Pfingft- 
feſt zu waſchen, ſie lief daher geſchäftig — barfuß und bei der Schwüle nur 
mit den nothwendigſten Sachen bekleidet — hin und her. Da wurde ſie in 
ihrer Arbeit durch den Beſuch eines Beamten in der Uniform eines Ge⸗ 
3 ejtört. Der Beamte verweilte wohl ca. / Stunden 

der Wohnſtube der Ilgner. Während dieſer Zeit tummelte ſich eine 
Anzahl Kinder auf dem an der Vorderſeite des Hauſes gelegenen kleinen 
Winkel des Hofes. Sie drangen auch aus e in den Hausflur 
und horchten an der Stubenthür der Ilgner. Erſt hörten ſie lautes 
Sprechen der beiden Perſonen, dann aber ſtarkes Geräuſch und gleich 
darauf Hilferufe der ihnen wohlbekannten Stimme der Alten. In voller 
Angſt rannten ſie nach dem großen Hofraum und riefen hier dem in ſeiner 
Werkſtatt eifrig beſchäftigten Lackirer Gottſchalk zu: „Der Unteroffizier 
a die Jule mit dem Säbel n und zwei 4⸗ und 6jährige Mädchen 
etzten hinzu: „Der Unteroffizier hat ihr die Augen ausgeſtochen, er hat 
gelagt, er will Geld haben.“ 

a Gottſchalk das für eitles Geſchwätz hielt, eilten die Kleinen nach 
dem Vorderhauſe und erzählten dort dieſelbe Schauergeſchichte. Zu dieſer 
eit trat der angebliche Unteroffizier aus dem Hinterhauſe und gin 
chnellen Schrittes über den Hof der Straße zu. Er hielt einen Schlüſſe 
n der rechten Hand, die Linke ruhte auf dem Gefäß ſeines Füſilierſäbels. 
Die Kinder liefen dem Manne ſchreiend nach der Siebenhufener⸗ und 
olteiſtraße nach. Dort verließen ſie ihn, da Niemand ihren immerhin 

chichternen Rufen Beachtung ſchenkten wollte. 

Unterdeſſen hatten die Nachbarsleute und zwar zuerſt die Haushälterin 
Plitzner, die Stube der Ilgner zu öffnen verſucht. Da ihnen dies nicht 

elang, ſchlug man einen Fenſterflügel ein und ſah die Ilgner blutüber⸗ 
(rt in der Nähe des Fenſters in halbliegender Stellung. Der in der 

ähe wohnende Arzt Dr. Cramer und Revier⸗Commiſſarius Hein wurden 
herbeigerufen. Nachdem die Thür geöffnet worden war, wurde conſtatirt, 
daß die Ilgner ermordet war. An beiden Seiten des Halſes der Todten 
fand ſich je ein tiefer Meſſerſtich, ähnliche Wunden zeigten ſich in der Bruſt 
in der Nähe des Herzens. 

Aus den Berichten der Nachbarsleute ging hervor, daß die Ilgner 
nicht ganz unvermögend geweſen ſei, fie fol auf ein Sparkaſſenbuch in 
der Breslauer Wechslerbank 3000 Mark eingezahlt haben. Im Laufe des 
Nachmittags wurde nun von Seiten der Polizei in der Stadt und be⸗ 
ſonders auf den Bahnhöfen nach dem Gefangenwärter gefahndet. 

Der erſte, welcher des von den Hausbewohnern ungefähr beſchriebenen 
Verbrechers anſichtig wurde, war der in der Ohlauerſtraße poſtirte 
Schutzmann Seidel, welcher einen Beamten des Arbeitshauſes fragte, ob 
er nicht in der Sonnenſtraße geweſen ſei. Er erhielt die kecke Antwort: 
Ich denke garnicht daran, ich habe ſoeben bei Herz und Ehrlich für das 
Arbeitshaus Eiſenwaaren beſtellt.“ y 

Seidel, der feiner Sache nicht ganz ſicher war, ließ den Arbeitshaus⸗ 
Aufſeher ungehindert weitergehen, erkundigte fih aber ſofort bei Herz und 
Ehrlich nach der fraglichen Beſtellung und erfuhr, daß kein Gefangen⸗ 
aufſeher dageweſen ſei. Wenige Minuten ſpäter hielt der in der Reufcher 

raße auf Poſten ſtehende 53 Zieske einen Gefangenagufſeher als 
es Mordes verdächtig an. Obgleich derſelbe wieder eine paſſende Aus⸗ 
rede zur Hand hatte, verhaftete ihn Zieske vorläufig und begab ſich mit 
ihm an den Ort der That. Mit der unſchuldigſten Miene folgte ihm der 
gama der ſich Richter nannte, und beide trafen gegen 2 Uhr ttags 
ort ein. 

Mit den Worten: „Nun, da wollen wir einmal ſehen, was hier 
eigentlich los iſt“, ging der Gefangene mit nach dem Hinterhauſe. Sofort 
3 ihn einige der zahlreich verſammelten Bewohner des Hauſes 
wieder. Kleine Warzen an der linken Seite des Halſes wurden 
räthern, denn eine Bewohnerin des Hauſes hatte vor Richter's 
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ichter leugneke frech, aber Frau M. faßte ihn reſolut am Kopfe und 
eigte den Polizeibeamten die von ihr bemerkten Hautauswüchſe. Trotz 
eines Leugnens wurde Richter nach dem Polizeigefängniß überführt. 

Im Laufe des Nachmittags fand auf Grund der völlig überzeugenden 
8 e nach den Unterſuchungsräumen des 
königl. Amtsgerichtsgebäudes ſtatt. e 

ee tl Ernten und dem Mörder ſcheint ein Kampf ſtattge⸗ 
funden zu haben. Ob von den Habſeligkeiten der Ilgner etwas fehlte, 
konnte augenblicklich nicht feſtgeſtellt werden. Bei dem Verbrecher ſelbſt 
entdeckte man eine Geldbörſe und zwei Portemonnaies, von welchen das 
eine von der Haushälterin ſofort als das Eigenthum der Ermordeten 
erkannt wurde. Abends 7½ Uhr wurde der Leichnam auf einen Hand⸗ 
kaſtenwagen geladen und nach dem am Barmherzigen Brüderkloſter be⸗ 
indlichen gerichtlichen Sectionslocale gebracht. Die Vernehmungen an 

rt und Stelle nahmen die Zeit bis gegen 9 Uhr in Anſpruch. 

Betreffs der Ermordung vernehmen wir, daß dieſelbe keinesfalls 
mit dem Säbel, ſondern anſcheinend mittelſt eines ſcharfen Taſchen⸗ 
meſſers ausgeführt worden ift. Der Verhaftete, Richter, ift 25 Jahr alt 
und ſtammt aus Militſch. Derſelbe ift verheirathet; ſein Vater, ein armer 
Haushälter, der unter feinen Kindern auch drei taubſtumme Söhne hat, 
wohnte vor etwa 9 Jahren Sonnenſtraße Nr. 35, zu erſelben Zeit, als 
die Ilgner dort einzog. Die Ermordete iſt vor einiger Zeit wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden, weil ſie den 
Offenbarungseid geleiſtet hakte, trotzdem fie nicht ohne Vermögen war. 

+ Lebensrettung. Der 7 Jahre alte Knabe Guftao Laſchinsky, 
Sohn eines Müllergeſellen, ſtürzte am 17. c., Nachmittags 4 Uhr, am 
Bollwerk vom Gneiſenauplatze aus in den Oderſtrom. Der Arbeiter 
Carl Nowak, Schulgaſſe Nr. 8, ſprang dem Ertrinkenden nach und brachte 
denſelben glücklich und unverſehrt ans Ufer. 

-+ Unglücksfall. Der Malerarbeiter Joſef Fulde ſtürzte am 17. c., 
Nachmittags, aus der 2. Etage vom Baugerüſt eines Hauſes der Albrechts⸗ 
ſtruße Nr. 31 auf das Granittrottoir herab und zog ſich bedeutende Con⸗ 
tufionen am Kopf und am rechten Beine zu. 

+ Selbſtmord. Am 17. d. Mts. wurde an der Alten Oder im fo- 
genannten Haue bei Scheitnig ein 44 Jahr alter Mann an einem Strauche 
erhängt vorgefunden; in dem Entſeelten wurde der Fiſcher Robert F. von 
der Üfergaſſe recognoscirt. Der Leichnam wurde nach dem königlichen 
— gebracht. Schwermuth iſt das Motiv zu dieſer traurigen 

at geweſen. 


Sagan, 17. Mai. [Vom Ta el Der Magiſtrat hai den 
Oberförſter Herrn Chrift zu Hermsdorf (ſtädtiſch) geſtern einſtimmi 
um ſtädtiſchen Oberförfter aonar — Geſtern Nachmittag wurde au 
em hieſigen Bahnhofe der Oberrangirer Schätzke aus Schönthal von 
der Rangixmaſchine überfahren und verſtarb bald darauf. 
Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder. 


» Liegnitz, 17. Mat. [Waldbrand.] Heute Mittag gegen 12½ Uhr 
gelangte die Meldung hierher, daß im ſtädtiſchen Forſte ein Waldbrand 
entſtanden ſei. Die Mannſchaften der ſtädtiſchen und der freiwilligen 
Feuerwehr rückten ſofort nach Hummel ab, um ſich an den Löſcharbeiten 
zu Ha Wie der 8 mittheilt, ſtellte ſich nun heraus, daß 
nicht der Stadtforſt, ſondern der an dieſen angrenzende, zum Dominium 
Brieſe des Grafen Rothkirch gehörende Forſt brannte. Obgleich aus 
allen Nachbarorten Hilfsmannſchaften herbeieilten, und man dem Feuer 
mit großer Anſtrengung entgegentrat, ſo griff das Feuer immer mehr 
um ſich. Es iſt jetzt noch nicht abzuſehen, welcher Schaden entſtanden iſt. 

t. Kreuzburg, 17. Mai. [Bahnumbau.] Da nunmehr die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction fih im Enteignungsverfahren mit den Adjacenten geeinigt 
hat, wird mit dem Umbau des hieſigen Bahnhofs bereits begonnen. Außer 
den Erdarbeiten wurde zunächſt der Umbau des Gütermagazins auf dem 
Poſen⸗Kreuzburger Bahnhofe in Angriff genommen, da borthin der Güter: 
boden und die Güter⸗Expedition verlegt werden. 

a. Ratibor, 18. Mai. [Reffelerplofion.] Am 17. d. Mts., Bor- 
mittag 10 Uhr, explodirte auf der dem Geh. Commerzienrath Doms ge⸗ 
hörigen Annengrube zu Pſchow ein Dampfkeſſel. Der Keſſel riß in drei 
Theile. Das Dach des Keſſelhauſes wurde infolge der Exploſion in die 
Höhe geſchleudert und das die übrigen Keſſel umgebende Mauerwerk be⸗ 
ſchädigt. Der Keſſelwärter wurde zum größten Theil verbrüht. Der 
explodirte Keſſel war 3 Tage vorher der Reinigung wegen außer Betrieb 
geſetzt und erſt am 17. Mai c. wieder in Gebrauch genommen worden. 
Hierbei hatte der Keſſelwärter verabſäumt, das den betreffenden Keſſel mit 
den übrigen Keſſeln verbindende Rohr zu öffnen und dadurch ſoll die 
Exploſion herbeigeführt worden ſein. 

8 Laurahütte, 17. Mai. [Feierlichkeit.] Die Arbeiter der biefigen 
Thereſia⸗Zinkhütte begingen geſtern das Feſt des heiligen Florian (ihres 
Schutzpatrons) durch gemeinſamen 2 mit Muſik. Nach der Rück⸗ 
kehr vom Gottesdienſt wurden die Arbeiter bewirthet. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 18. Mai. Der Kaifer war ſchon heute Morgen nach 
10 Uhr im Garten und fuhr auf der im Schatten gelegenen Seite 
der Rückfront des Schloſſes auf und nieder. Er war in Civilkleidung 
und trug einen Panamahut. Der kleine Wagen wurde von einem 
neuen Pony gezogen, da das Erſtangeſpannte ſich als etwas wild und 
ungeberdig erwieſen hat. Das Pony wurde von zwei Lakaien geführt, 
rechts ging am Wagen der Generaladjutant von Winterfeld, der 
während der Fahrt dem Kaiſer Vortrag hielt, links ſchritt ein Leib⸗ 
jäger, der mit einem Palmenfächer dem hohen Patienten die Mücken 
abwehrte. Etwas weiter zurück folgte Sir Morell Mackenzie. An 
der rechten Seite hinter dem Wagen gingen die Kaiſerin und die 
Prinzeſſinnen, zu denen fih die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen 
geſellt hatte. Gegen 1 Uhr machte der Kaiſer, von der Kaiſerin be⸗ 
gleitet, am Stocke einen Gang durch die unteren nach dem Garten 
zu gelegenen Gemächer des Schloſſes. Nach einer Weile trat er, 
unterſtützt von der Kaiſerin, wieder hinaus in den Garten, promenirte 
wieder eine Weile und nahm dann in dem Zelte Aufenthalt. Auf 
das Befinden des Kaiſers übt der Einfluß der friſchen Luft 
und der fieberfreie Zuſtand einen nicht mehr zu verkennenden 
Einfluß aus. Das Ausſehen iſt friſcher und der Appetit ſteigt, ohne 
künſtlicher Anregung zu bedürfen. Die ſteigende Herrſchaft über 
die Muskeln zeigt ſich ſowohl in der Kraft der Bewegungen, wie 
namentlich auch in der feſten ſicheren Handſchrift. Auch der Schlaf 
iſt meiſtens tief und ſtärkend und erfährt nur Störungen durch die 
noch immer vorhandenen, wenn auch geringen Abſonderungen. Die 
Ueberſiedelung des Kaiſers nach Potsdam ift, wenn nicht unerwartete 
Hinderniſſe eintreten, zu Anfang Juni in Ausſicht genommen. Die⸗ 
ſelbe ſoll nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, im Wagen, ſondern 
(wie wir bereits mitgetheilt — D. Red.) auf einem Dampfer ſtatt⸗ 
finden, der unmittelbar hinter dem Charlottenburger Schloß anlegen 
kann. Der Kaiſer wird alsdann die Fahrt in dem Stuhl zurück⸗ 
legen, in welchem er ſich jetzt tragen läßt und der dem Körper jede 
Bequemlichkeit der Lage geſtattet. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Mai, 3 Uhr 55 Min. Der Kaifer verweilte bis 
12½ Uhr im Schloßpark, arbeitete dort mit General Winterfeld, em⸗ 
pfing die Beſuche der Erbprinzeſſin von Meiningen, der Herzogin 
Wilhelm von Mecklenburg und des Fürſten Reuß. Mittwoch trifft 
die Großherzogin von Baden ein, um der Vermählung des Prinzen 
Heinrich beizuwohnen. 

Berlin, 18. Mai, 6 Uhr 40 Min. Der Kaiſer nahm von 
2½ —3 / Uhr den Vortrag des Miniſters Dr. von Lucius entgegen, 
empfing den Fürſten Puttbus, der über eine halbe Stunde bei ihm 
verweilte, und beſuchte die ſogenannte goldene Galerie, wo Vor⸗ 
bereitungen zur Hochzeit des Prinzen Heinrich getroffen werden. 

Berlin, 18. Mai. 9 Uhr 5 Min. Abends. Der Kaiſer hatte 
einen recht guten Tag und brachte die Nachmittagsſtunden von 5 bis 
7½ Uhr abermals im Schloßpark zu, wo er theils ſpazieren fuhr, 
theils im Zelte verweilte. Der Abendbeſuch der Aerzte fand gleich⸗ 
falls im Zelte ſtatt. Der Kaiſer verſuchte, als er den Park verließ, 
die Treppe zum Schloß hinaufzuſteigen, was auch gelang, indem der 
Kaifer fih auf das Treppengeländer ſtützte. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 18. Mai. Das Abgeordnetenhaus wird, wie heut 
in Kreiſen der noch hier anweſenden Mitglieder die Meinung geht, 
ſchwerlich mit einer Sitzung zu Ende kommen. Ueber das Schickſal 
des Volksſchullaſten-Geſetzes ſind die Meinungen getheilt. Es 
wird keineswegs für unmöglich gehalten, daß fih eine Majorität für 
dieſes Geſetz nach den vorgeſtrigen Beſchlüſſen des Herrenhauſes findet. 
Das Wildſchadengeſetz wird als begraben bezeichnet. 

* Berlin, 18. Mai. Aus Paris wird der „Boff. Ztg.“ ge: 
meldet: Eine von der Regierung veranlaßte Unterſuchung ergab (was 
wir ſchon geſtern im Umriß angaben — D. Red.), daß der an der 
franzöſiſchen Grenze zurückgewieſene Deutſche ein gewiſſer Littauer ift, 
der in Avricourt auf Befragen erklärte, er fet Haufirer und wolle 
zum Jahrmarkte nach Chalons. Einen feſten Wohnort habe er nicht, 
ebenſo wenig Papiere. Darauf wurde ihm der Zulaß verweigert, 
weil man ohne Erlaubniß des Präfecten auf Jahrmärkten kein 
Hauſirergewerbe üben dürfe. Auf höhere Anordnung wurde Littauer 
jedoch fpäter zugelaſſen, da die beſtehende Verordnung fih blos auf 
die Ausübung des Gewerbes fahrender Leute, nicht aber auf deren 
einfachen Eintritt in Frankreich bezieht. 

* Berlin, 18. Mai. Entgegen anderen Nachrichten, welche die 
Stellung des ruſſiſchen Finanzminiſters Wyſchnegradski als 
unerſchüttert bezeichnen, wird der Kreuz⸗Ztg. aus Peterburg mit⸗ 
getheilt, daß bereits Unterhandlungen wegen Uebernahme dieſes Poſtens 
mit Abaſa ſtattfinden, welcher dem Zaren ein neues Finanzſyſtem vor⸗ 
gelegt haben ſoll, das ſich in allen Stücken gegen das von Wyſchne⸗ 
gradski befolgte erklärt. Wyſchnegradski würde in dem Falle eines 
Wechſels in der Finanzleitung einen anderen Regierungspoſten ein- 
nehmen. 

e Berlin, 18. Mai. Gerichtsaſſeſſor Kolbenach in Breslau ift 
zum Staatsanwalt bei dem Landgericht daſelbſt ernannt, die Rechtsanwälte 


und Notare Korpulus, Bellier de Pamay. Dr. Bernhard in 
Breslau, Gebhard in Glogau, Töpfer in Oels, Brzoſa in 
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Katſcher, Pollett in Kanth haben den Charakter als Juſti 

halten. Dem erſten Gerigtsſch reer Sembat in Deni eadhan 
Gerichtsſchreiber Gottwald ans Beuthen OS,, jetzt in Gkeiwig, iſt 
der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

r Poſen, 18. Mai. Die Bergwerks⸗Actiengeſellſchaft unter 
dem Titel „Gwarectwo Guſtav v. Kramſta“ erhielt das Recht, in den 
Grenzen Rußlands thätig zu ſein und zwar unter jenen Bedingungen, 
welchen für gewöhnlich erg e Actien⸗Geſellſchaften unterliegen. 
Dieſe Thatſache ift für den Proceß um die Güter Zagórze von größter 
Wichtigkeit. Als Eher Eigenthümer v. Zagörze war das „Gwarectwo“ 
(Bergwerksgeſellſchaft) bezeichnet. Da aber der Geſellſchaft die Beſtätigung 
der Regierung fehlte, erkannte das Petrikauer Gericht, daß das „Gwareckwo“ 
nicht als dritter Käufer anerkannt werden könne. Die am 27. April 
(9. Mai) erhaltene Sanction ändert natürlich die Sachlage. Hiernach 
muß der Proceß Siemienski⸗Kramſta zu Gunſten der Kramſta'ſchen Erben 
entſchieden werden. 

Fraukfurt a. M., 18. Mai. Die „rift. Zig.“ erfährt aus 
London: Es ſchweben Verhandlungen, um eine der egyptiſchen 
Tributanleihen dem deutſchen Markte zuzuführen. Daſſelbe Blatt 
meldet aus Bukareſt: Die bisherige Parlaments⸗Majorität beſchloß 
angeſichts ihres ſinkenden Einfluſſes, ſich von den bevorſtehenden 
Communal⸗Neuwahlen fernzuhalten. 

11 Wien, 18. Mai. Das „Wiener Fremdenblatt“ meldet aus 
Berlin: Gegenüber den Zweifeln an der Richtigkeit der Meldung 
von bevorſtehenden Maßregeln gegen die Ein fuhr von ruſſiſchem 
Getreide wird verſichert, daß nicht nur dieſe Maßregeln, ſondern auch 
andere Maßregeln zollpolitiſcher und finanzieller Natur gegen Ruß⸗ 
land vorbereitet und demnächſt zur Veröffentlichung gelangen werden. 

* Petrikau, 18. Mai. Im Sinne des Minifterial - Referipts 
vom 10. Septbr. (alten Stils) 1886 ſandte der Gouverneur von 
Petrikau unterm 4. Mai 1888 ein Rundſchreiben an die Kreishaupt⸗ 
leute und Polizeimeiſter des Inhalts, das alle in Petrikau wohn⸗ 
haften ausländiſchen Iſraeliten ſich ſchriftlich verpflichten müſſen, 
binnen 4 Wochen Rußland zu verlaſſen. Außerdem ſoll den 
Brotgebern und Hauswirthen, in deren Häuſern ſolche Israeliten fih 
befinden, jener Erlaß bekannt gemacht werden. Ein Behalten der 
Juden über die feſtgeſetzte Friſt hinaus wird nach vorangegangener 
Verwarnung beſtraft. Es betrifft dieſe Verfügung eine Reihe preußi⸗ 
fher und öfterreichifcher Juden. 

* Sofia, 18. Mai. Das Verbleiben Stambulows in Tirnowa, 
während der Fürſt heute in Sofia eintraf, fol auch auf Differenzen 
mit dem Miniſter Natſchewitſch beruhen. — Die Caſſation Popows 
findet Montag ſtatt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt dem Aufrufe 
des Herzogs von Ratibor und Genoſſen zum Anſchluß an die Spi- 
ritusbank eine von dem Actionscomité für die Spiritusbank an die 
Intereſſenten gerichtete Darlegung folgen, welche das Zuſtandekommen 
der Bank nunmehr als wahrſcheinlich bezeichnet. Bezüglich der er⸗ 
hofften höheren Preisbildung für Exportſpiritus hebt dieſelbe hervor, 
daß die Exportintereſſen zu einem Cartellverhältniß mit den benach⸗ 
barten Staaten und einer Vereinbarung des Weltmarktpreiſes führen 
würden, und eine ſolche Vereinbarung bereits heute eine reale Unter⸗ 
lage gewinne. Die Intereſſenten werden, da nur eine geringe An⸗ 
ſtrengung noch von dem ſicheren Erfolge trenne, aufgefordert, für 
ſchleunige Beibringung der noch rückſtändigen Beitrittöerklärungen zu 
wirken. 

Berlin, 18. Mat. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 
vom 11. Mai 1888, betreffend die Herſtellung neuer Staatsbahn⸗ 
linien ꝛc. 

Rom, 18. Mai. Die Unterſuchung über den Unfall im Fort 
Tiburtin ergab, daß der Oberſt Benedicti die Unvorſichtigkeit be⸗ 
gangen hat, in Gegenwart des Kronprinzen ſolche Experimente, welche 
noch nicht approbirt worden waren, vorzunehmen. Der Kriegsminiſter 
unterbreitete dem Könige ein Decret, dem zufolge Benedicti zur Dis⸗ 
poſition geſtellt werden ſollte. Der König unterzeichnete jedoch das 
Decret, in Anbetracht der langen ausgezeichneten Dienſtleiſtung des 
Oberſten, nicht. 

Kopenhagen, 18. Mai. Der König hob in der Rede, mit 
welcher er die Anſprache des Ausſtellungs⸗Präſidenten erwiderte, hervor: 
Der Anſchluß, nicht nur Skandinaviens, ſondern auch der mächtigſten 
Staaten Europas ſtärke die beſten Hoffnungen auf einen guten Erfolg 
der Ausſtellung für das Vaterland. 

Kopenhagen, 18. Mai. Die Ausſtellung für Induſtrie und 
Landwirthſchaft wurde in Gegenwart der Mitglieder der königlichen 
Familie eröffnet. Der Präſident der Ausſtellung, Frys Figſenborg, 
hielt die Feſtrede, worin er hervorhob, daß die gegenwärtige Aus⸗ 
ſtellung dadurch, daß ſie gleichzeitig die Induſtrie, die Landwirthſchaft 
und die Kunſt umfaßt, die erſte von den drei nordiſchen Reichen ab⸗ 
gehaltene allgemeine Ausſtellung ſein wird. Redner dankte den 
Stammverwandten für die reichliche Theilnahme. Eine beſondere An⸗ 
ziehung erhalte die Ausſtellung durch die Sammlung induſtrieller 
Gegenſtände, die von ungefähr allen größeren Staaten Europas ein: 
gegangen ſind. Er ſtatte den beſten, herzlichſten Dank für die Be⸗ 
reitwilligkeit, womit man der Ausſtellung entgegengekommen ſei, ſo 
daß man Gelegenheit habe, hier die Vollkommenheit zu bewundern, 
zu welcher ſich die auswärtige Induſtrie entwickelt hat, ab. 

Belgrad, 18. Mal. Der Eröffnungezug der Bahn nach 
Salonichi paſſirte Mittags 12 uhr 50 Min. den hieſigen Bahnhof 
in der Richtung Niſch⸗Salonichi. 


Handels-Zeitung. 


Ir. weidnitz, 17. Mei. [Jahresbericht der Handels- 
Lanier E Bei dem Rückblick auf den Gang der Baumwoll- 
industrie im vergangenen Jahre sind es zwei Momente, die die Auf- 
merksamkeit in hohem Grade auf sich zichen. Die Abnahme der Vor- 
räthe baumwollener Gespinste sowohl als Gewebe und der Umschwung, 
welcher sich in den Preisen der Gespinste und Gewebe zu Gunsten der 
ersteren vollzogen hat. Während mit dem Eintritt in das vergangene 
Jahr sich grosse Läger in den Händen der Producenten und Zwischen- 
händler befanden, sind dieselben am Ende des Jahres überall be- 
deutend kleiner; daraus geht, da eine Verminderung der Production 
nicht stattgefunden hat, hervor, dass der Consum baumwollener Er- 
zeugnisse ein normaler stetig wachsender gewesen ist. Dass hierzu 
wesentlich die billigen Přeise der Gewebe beigetragen haben, unter- 
liegt keinem Zweifel, Alle Versuche, die Preise derselben zu erhöhen, 
scheiterten an dem Widerstand der Käufer; bei Garnen wurde dieser 
Widerstand machtlos. Spinner, die lange Zeit ihre Production nur mit 
Opfern hatten unterbringen können und noch in der ersten Hälfte des 
vergangenen Jahres ihre Garne zu Preisen abgegeben hatten, die oft 
nicht annähernd dem Preise der rohen Baumwolle angemessen waren, 


kamen von da ab in die günstige Lage, dass sie ihre Preise erhöhen 


konnten, während Baumwolle zurückging. Die Ueberzeugung, dass 
Gespinste ihren niedrigsten Punkt auch bei fallendem Baumwoll« 
markt nicht wieder erreichen werden, bemächtigte sich der Consu- 
menten so allgemein, dass selbst zu rapid steigenden Preisen von 
den Webereien Garne auf lange Zeit hinaus gekauft wurden ohne die 
Aussicht, für Gewebe einen angemessenen Aufschlag zu erzielen, 
Unterstützt wurde die Steigerung der Garnpreise auf dem deutschen 
Markte durch die Coalitionen, welche sich in Sachsen, in den 
rheinischen und süddeutschen Spinnereidistrieten zum Zwecke gemein- 
(Fortsetzung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 
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(Fortsetzung.) 

samer Preiserhöhungen gebildet hatten. — Grosse speculative Be- 
wegungen vollzogen sich im vergangenen Jahre nur in roher Baum- 
wolle. — Im Bezirk unserer Handelskammer haben die Baumwoll- 
Spinnereien an der allgemeinen Besserung der Verhältnisse nicht in 
vollem Umfange theilnehmen können, weil es ihnen ihre geographisch 
ungünstige Lage unmöglich machte, der zu hohen Frachtunkosten 
halber die besseren Preise entfernter Absatzgebiete wahrzunehmen, in- 
dessen fanden sie benachbarten lohnenden Absatz, nachdem das Ver- 
hältniss zwischen Baumwolle und Garn sich endlich günstiger ge- 
stalte: hatte, als seit langer Zeit. — Der Absatz starker Barchend- 
Carne nach Sachsen ist als verloren zu betrachten, weil der 
dortige Bedarf durch die sächsischen Spinnereien- allein reichlich ge- 
deckt wird. — Die Vermehrung der Spindelzahl im Handelskammer- 
bezirk beschränkt sich auf ca. 3000 Spindeln für Kettengarne. — Die 
Fabrikation von Barchenden erreichte den bisherigen Umfang; sie be- 
schäftigt sich jetzt meist mit Buntgeweben, da die rohen resp. ge- 
bleichten immer mehr in die Hände der mechanischen Webereien der 
Rheinprovinz, in Süddeutschland und im Elsass übergehen, mit denen 
die Handweberei unseres Bezirks zu concurriren nicht im Stande ist. 
Eine ebenso schwierige Concurrenz ist der hiesigen Barchendweberei 
durch die Verarbeitung der im sächsischen Voigtland gesponnenen 
sog. Imitat- und Merino-Garne erwachsen, welche ausserordentlich billig 
in den verschiedensten Farben und Mischungen wollähnlich hergestellt 
werden und sich auf mechanischen Stühlen sehr gut verweben lassen. 
— Der Absatz buntgewebter Waaren war das ganze Jahr hindurch 
ein reger: so lange die Fabrikanten von ihren billigen Garnen zehrten 
fuhren sie fort, die Kauflust durch niedrige Preise anzuregen und 
räumten dadurch ihre Läger; das Geschäft kam aber sofortins Stocken, 
wenn auch nur der kleinste Aufschlag gefordert wurde. — Die ge- 
druckten Artikel, welche die herrschende Sucht nach Nenheiten viel 
leichter zu befriedigen im Stande sind, fahren fort, den Buntgeweben 
schwere Concurrenz zu machen. — Für rohe Gewebe wuchs trotz des 
N Consums das Angebot im Herbst so, dass die Nachfrage nicht 
ehritt damit hielt. Der Export von Buntwaaren aus unserem Bezirk in das 
Ausland ist im Abnehmen und eine Belebung desselben kaum zu hoffen. — 
Wollen- und Halbwollen-Fabrikate. Die gedrückte Lage, in 
welcher seit Jahren die Fabrikation halbwollener Artikel sich befindet, 
für deren Herstellung eins der grössten Etablissements des Bezirks ein- 
gerichtet ist, hat sich auch im vergangenen Jahre nicht gebessert. Nach 
wie vor bleibt die Mode den harten und glanzreichen Stoffen ungünstig, 
so dass deren Consum immer mehr abnimmt. Der Versuch, an Stelle 
der bisherigen Artikel rein wollene weiche Stoffe zu fabriziren, erfor- 
derte für das Etablissement neue kostspielige Einrichtungen; dieselben 
wurden nicht gescheut und hatten das Resultat, dass, nachdem grosse 
Schwierigkeiten überwunden waren, die Leistungen als vollendete 
gelten konnten; es zeigte sich aber, dass die Generalunkosten, da sie 
nur auf eine verhältnissmässig kleine Production vertheilt werden 
konnten, Verlust brachten, der durch die rückgängige Conjunctur der 
Kammgarne vergrössert wurde und zu einer Einschränkung des Be- 
triebes Veranlassung gab. — In der Fabrikation wollener Friesse 
und Decken ist eine wesentliche Aenderung nicht eingetreten; sie 
wird im diesseitigen Handelskammerbezirk nur in mässigem Umfange 
betrieben. Die Lage des Geschäfts war indessen im vorigen Jahre 
eine recht günstige, da es den Fabrikanten gelungen war, Militär- 
lieferungen zu erhalten und sich dadurch eine regelmässige Beschäfti- 
gung zu verschaffen. (Schluss.) 


Ausweise. 
Berlin, 18 Mai. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 15. Mai.] 


Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 939 735000 M. -+- 15 883 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
. 21724000 = + 1318000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 12123300 = — 160000 ⸗ 
4) Bestand an Wechselnn 400 433000 = — 11895000 = 
5) BestandanLombardforderungen 45996000 = — 1561000 =+- 
6) Bestand an Effecten 11179000 = -+ 1030000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 38314700 = — 37000 = 
Passiva. 
8) Grundcapital .......- . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ese seses 23 894 000 ⸗ Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 878406000 = — 26 264 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten ..-.-.++++ ++ 441 863000 = -+- 31187000 = 
12) die sonstigen Passiva ++ 487000 = — 52000 = 
wViem, 18. Mai. [Wochenausweis der Österreichisch- 


ungarischen Bank vom 15. Mai.*)] 


Wsnumlauf -<s Dee. 375 800 000 Fl. — 3073 000 Fl. 
Metallschatz in Silber ... 229 100 000 . — 87000 = 
Portefeuille . 135000000 = — 5897000 = 
Lombarden:......s-- Herr Herne. 22 600 000 z — .1092000 = 
Hypotheken-Dar lehne 99900000 = + 53000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 96 600000 - -+ 202 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Mai. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Der Prospect 
der Giesserei Gladenbeck erwähnt, dass der Betrieb im Jahre 
1886 noch anf das nicht in den Bauten engagirte Capital einen Brutto- 
gewinn von circa 16 pCt. ergab. Das Capital von 1 Million Mark zer- 
fällt in 300000 Mark Betriebscapital, 106 035 Mark Waaren zum Her- 
stellungspreis, 271 350 Mark Baulichkeiten und Grundstücke laut Taxe, 
so dass im Ganzen auf die innere Ausrüstung der Fabriken mit 
Maschinen, Modellen, Formen, Utensilien etc. die Summe von 322 614 
Mark entfüllt. Die Firma Jacob Landau hat ausserdem der Gesell- 
schaft 100 000 Mark zur Verfügung gestellt, welche in der Eröffnungs- 
bilanz noch nicht enthalten sind und welche eine Reserve gegen den 
Besitz von Vervielfältieungsrechten und Modellen bilden sollen. Hier- 
durch kommt die Gesellschaft in die günstige Lage, auch in den näch- 
sten Jahren weni Absehrößpingen machen zu müssen, da der werth- 
volle Besitz an Modellen und Vervielfältigungsrechten hierdurch sehr 
niedrig zu Buche steht. Hofbildgiesser H. Gladenbeck und Oscar und 
Alfred Gladenbeck übernehmen für die nächsten 8 Jahre die Direction, 
während Fabrikbesitzer Behrens, Bildhauer Professor Otto, General- 
consul Landau und Bankdireetor Stern den Aufsichtsrath bilden. 
— Die Gläubiger-Versammlung der Baroper Steinkohlenwerke 
genehmigte den Verkauf an das bekannte Consortium. — Die 
neue ungarische Investitions- Anleihe dürfte anfangs Juni zur 
Subseription. gelangen. — Die Commune Agram schloss mit der 
Ungarischen Hypothekenbank ein Anlehen von 1800000 Gld. ab. 
— Die Stadtgemeinde Nürnberg emittirt 700000 M. 1 
Obligationen zu 10 pCt. — Die Grundrenten- Gesellschaft ver- 
theilt 12, Baugesellschaft Kleiner Thiergarten 10, Oester- 
reichische Localbahn 4 pCt. Dividende. 

Berlin, 18. Mai. Fondsbörse. Die Nähe der Feiertage liess 
heute kaum eine scharf ausgeprägte Tendenz aufkommen, die Börse 
verkehrte in schr ruhiger Haltung und die Umsätze hielten sich in 
engen Grenzen. Im Ganzen war die Stimmung indessen einigermassen 
gedrückt, da die offieiös in Aussicht gestellten Massregeln gegen die 
russische Getreideeinfuhr vielfach als Symptom einer gewissen 
Spannung gegenüber Russland angesehen wurden. — Credit-Actien 
schlossen 1/4, Disconto-Commandit %, Deutsche Bank ½, Breslauer 
Handelsges. EA pCt. schwächer; deutsche Fonds waren fest und mehr- 
fach besser, 3a proc. Reichsanleihe 0,15 1 — ii ger gg 

mds waren 4½ procentige Egypter 1/4 besser, 4 un p 

wächer; * Ta Noten — zu 168¼ ¼ Mark. Am Bahnen- 
markt lagen deutsche und ausländische Bahnen meist etwas schwächer. 
Von Montanwerken verloren Laurahütte zu 967/; Ya, Dortmunder 
Union ½ Bochumer Gussstahl % pCt. Am Cassamarkt waren höher: 
Marienhütte-Kotzenau 1,50, niedrige» Schlesische Zinkhütten St.-Pr, 
0,70 pCt. Von Industriepapieren gewannen: Erdmannsdorf. Spinn. 0,50, 
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Görlitzer Eisenb.-Bed. 1,85, Oppeln. Cement 3,50, Schles. Cement 1,75, 
Schles. Gas-Ges. 2,50, Schles. Leinen 0,65 pCt., dagegen verloren Gör- 
litzer 8 conv. n. 0,30, Gruson 0,70, Schles. Dampfer-Comp. 
0,75 pCt. > 

Berlin, 18. Mai. Produotenbörse. Die Tendenz blieb heute 
ziemlich fest. Weizen loco fest, Termine wenig verändert. Mai 176 
bis ½, Mai-Juni 176—!/,, Juni Juli 176½—77—76½, Juli-August 178½ 
bis /. — Roggen loco mässig belebt, Termine ca. 1 Mark besser. 
Mai 129, Maideni 129, Juni-Juli 130 —½—29½ —¼ö, Juli-August 132 
bis 33—32—32¾, September-October 1351/,—36—35—351/,. — Hafer 
loco fest, Termine etwas höher, Mai 1221/,—3/;—22, Mai-Juni 122¼ 
bis / —22, Juni-Juli 122¼ —21¾ —22, Juli-August 1241/,—24, Septbr.- 
October 124½ — 24. — Roggenmehl 5—10 Pf. theurer. — Mais und 
Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl war heute im Gegensatz zu 
gestern namentlich in naher Lieferung gut begehrt und besserte sich 
in dieser 60 Pf., während die anderen Sichten nur 30—40 Pt. stiegen. 
— Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus wenig verändert und still 
war in contingentirter Waare am Schlusse kaum behauptet, 
in 70er dagegen 20 Pf. besser als gestern. Spiritus mit 50 M. 
Verbrauchsabgabe. Gekündigt 40000 Liter. Kündigungspreis 53 M., 
loco ohne Fass 53,4 Mark bez., per diesen Monat 53—53,1 Mark bez., 
per Mai-Juni 53—53,1 Mark bez., per Juni-Juli 53,3 M. bez., per Juli- 
August 53,9 M. bez., per August-September 53,6—53—54,6--54,7 M. 
bez., per Septbr.-Oetbr. 54,8 M. bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 34,5 M. bez., per diesen Monat 34 M. bez., per 
Mai-Juni 34 M. bez., per Juni-Juli 34,3 M. bez., per Juli- August 408 
bis 35—34,8 M. bez., per August-September 35,5 —35,6 M. bez., per 
September-October 35,5—35,6 M. bez. 

Hamburg, 18. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 69, per September 591/4, per December 
55½, per März 1889 55¼. Ruhig. 

Hamburg, 18. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 681/,, per September 59½, per December 
553/4, per März 1889 55%,. Fest. 

älavre, 18. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Tel 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per 
71, 50, per December 68, 00. Alles ruhig. 

Magdeburg, 18. Mai. Zuokerbörse, Termine per Mai 12,775 
Mark Gd., 12,80 M. Br., per Juni 12,825 M. bez. Br., 12,80 M. Gd., per 
Juli 12,90 M. Gd., 12,925 M. Br., per August 12,975 — 13,00 M. bez., 
per September 12,85 M. Gd, 12,90 M. Br., per October, 12,425 M. bez., 
12,45 M. Br., 12,40 M. Gd., October-Decbr. 12,325 M. bez. — Tendenz: 
Ruhig. 

Paris, 18. Mai. 
35,75, weisser Zucker fest, per ‚Mai 
August 39,10, per Oct.-Juni 35,10. 

London, 18.Mai. Rübenzucker. Schwach. Bas. 88, per Mai zu 
12,9, per Juni zu 12,9 -+ ½ pCt., per Juli zu 13, neue Ernte zu 12,4%,. 

Glasgow, 18. Mai. Roheisen. 17. Mai. 18. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 37 Sh.10P. 37 Sh. 9½ P. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 18. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. en . 1 48 
ours vom * 8 
ee 101 20 (101 40]. Reichs- Au, 49, 107 80107 90 


en do. do. 31,0% 101 70101 90 
nee 151.201151-50 


Warschau-Wien.... 141 — 1141 [Pr. 3½% St.-Schldsch 100 50 a 2 


. von Peimann, Ziegler 
ai 77, 00, per September 


Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
38,60, per Juni 38,75, per Juli- 


| z 
Lübeck-Büchen .... 167 90167 50 | Preuss. 40% cons. Anl. 107 30710 

Mittelmeerbahn ... 121 60121 30 | Prss. 3½%% ons. Anl. 102 40102 40 
Sch1.31/,0/,Pidbr.L.A 100 50 j 100 50 

n-Stamm-Prioritäten Schles. Rentenbriefe 1 104 6 
BE — 53 75 53 70] Pagener ae: 2 * 0 
0. 0. — — 

Ostpreuss. Südbahn. 114 751114 70 Eisenbahn Prioritas Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. — —|100 70 


.  Bank-Actlen. |. do. 4½0% 1879 103 901104 — 
Bresl.Discontobank. 93 50| 93 50 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
do. Wechslerbank. 96 50 96 — | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 50 52 40 
Deutsche Bank..... 158 90158 90] Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 191 60191 — Italienische Rente.. 96 20 
Oest. Credit- Anstalt 140 101139 60 Oest. 4% Goldrente 88 10| 88 20 
Schles. Bankverein. 113 60/113 25 do. 4¼% Papierr. 63 —| 63 — 
do. 4¼% Silberr. 64 40 

industrie-Gesellschaften, do. 1860er Loose. 111 50/111 50 

Brsl. Bierbr. Wiesner 42 20i 42 20] Poln. 5% Pfandbr.. 1 40 
do. Eisenb. Wagenb. 128 — 128 20 do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 87 — 87 — | Rum. 5% Staats-Obl. 91 60| 91 60 
Hofm. Waggonfabrik 116 10116 75 do. 6% do. do. 104 —104 — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 116 50 120 — Russ. 1880er Anleihe 78 40 78 20 
Schlesischer Cement 190 75 192 80 do. 1884er do. 92 — 91 90 
Cement Giesel. 157 501156 50 do. Orient-Anl. II. 50 90 50 70 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 82 — 81 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 75 ar 75 50 do. 1883er Goldr. 104 50104 70 
Kramsta Leinen-Ind. 129 25 129 90 Türkische Anleihe. 14 20| 14 20 
Schles. Feuerversich. 1970—11975—| do. Tabaks-Actien 91 60| 91 50 
Bismarckhütte ..... 144 20144 80 do. Loose 34 50 34 70 
Donnersmarckhütte. 48 20i 48 50 Ung. 4% Goldrente 77 80| 77 70 
Dortm. Union St.-Pr. 68 50| 68 90 do. Papierrente... 68 — 68 40 
Laurahütte 96 60! 96 90 Serb. amort. Rente 77 90| 78 30 
do. 4½% Oblig. 103 80104 — Mexikaner 85 60| 85 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 131 20133 10 Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 82 20! 82 30 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 65160 70 
Schl. Zinkh. St.-Aet. 131 50131 50 Russ. Bankn. 100 SR. 169 40|168 50 
do. St.-Pr.-A. 133 80/133 10 Wechsel. 
Bochum.Gusssthl.ult 148 30147 80| Amsterdam 8 T.... 168 65 
Tarnowitzer Act.. . 28 50} 28 40] London 1 Lstrl. 8 T.20 37½ 

do. St.-Pr. 77 — 77—| do. 1 „ 3120 28½ 
Redenhütte St.-Pr. 91 — 91 — Paris 100 Frcs. 8 T. 80 55 
do. Oblig... 108 — 110 — Wien 100 Fl. 8 T. 160 55 
0.-S.-Eisenind.-Ges. do. 100 Fl. 2M. 160 — 160 — 
Schl. Dampf.-Comp. — —| — — | Warschau 100SR8 T. 169 10) 168 — 


Pıivat-Discont 11/,%,. 15 
Berlin, 18. Mai, 3 Uhr 10 Min. (Öringliche Original-Depesche 
Cours vom 17. 18. 


der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 

Cours vom 17. 8. 
Oesterr. Credit. ult. 139 87139 62] Mainz-Ludwigsh. ult. 101 —101 12 
Dise.-Command..ult. 191 50191 — | Drtm.UnionS$t.Pr.ult.j 68 50) 68 50 
Berl. Handelsges. ult. 155 25 154 75 Laurahütte ult. 97 — 96 87 
Franzosen ult. 94 12 93 75 Pgypter TEE ult. 80 50| 80 50 
Lombarden ...... ult. 35 75| 35 12 Italiener ult. 96 — 95 87 
Galizier ult. 82 12| 81 75 Ungar. Goldrente ult. 77 62| 77 50 
Lübeck-Büchen ult. 167 75/167 37 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 58 87 58 12] Russ. 1884er Anl. ult. 91 87 91 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 37| 92 — Russ. II. Orient-A. ult. 50 62 
Mecklenburger ult. 149 25149 — Russ. Banknoten .ult, 168 75168 25 

Berlin, 18. Mai. [Schluss bericht.] 
Cours vom 17. 18. 
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Cours vom 17. 18. 


Weizen. Ruhig. Rüböl. Besser. 
Mai- Juni „ 175 50176 251 Mai- Juni . 46 30 46 90 
Septbr.-Oetbr. ... 179 50179 75] Septbr.-Octbr. ... 46 70 45 20 
Roggen. Schwankend. 
a-Iuni S Eo Ee 128 —|129 — | Spiritus. Fest. : 
Juni-Juli ....... 129 — 129 75 oco (versteuert) 2 — —| — — 
Septbr.-Octbr. ... 134 —|135 25] do. 50er ........ 53 40 53 40 
Hafer. do. 70er ... 34 20 34 50 
Mai- Juni 121 75122 — ] 50er Mai-Juni ... 53 A 53 10 
Septbr.-Oetbr. ... 124 —|124 —| 50er Aug.-Septbr. 54 60| 54 70 
Wien, 18. Mai. [Schluss-Course,] Schwach. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Credit-Actien.. 278 40 277 50 |Marknoten .......- 62 17| 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 60 232 — 4% ung. Goldrente. 97 10 96 90 
Lomb. Eisenb. 77 25 76 — |Silberrente........ 80 45 80 45 
Galizier 203 50 202 50 London „u... 126 90126 85 


Napoleonsd’or . 10 05½ 10 05½ | Ungar. Papierrente 85 70| 85 45 
Frankfurt a. M., 18. Mai. Mittag. Credit- Actien 2231/4. 

Staatsbahn 1878, Lombarden —, —. Galizier 163, —. Ungarische 

Goldrente 77, 80. Egypter 80, 60. Laura —, —. still. 


Stettin, 18. Mai. — Uhr — Min. 


Cours vom 17. 18; Cours vom 17. 18. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Geschäftslos. 
Mai-Juni ....»... 178 501178 50] Mai-Juni........ 47 —j 47 — 
Juni-Juli ........ 178 50178 50] Septbr.-Octbr..... §46 70| 47 — 


Septbr.-Octbr. .. . 180 50180 — | Spiritus. 


Roggen. Höher. i loco ohne Fass. 
AU 124 — 125 — ] loco mit 50 Mark 
Juni- Juli . ꝗ ꝗ 124 — 125 50] Consumsteuerbelast. 52 80) 52 60 


Septbr.-Octbr. ... 129 — 130 50] loco mit 70 Mark 33 90| 33 40 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 50 33 50 

loco (verzollt) .... 11 40| 11 40] August-Septbr.70er 34 90| 34 60 

Paris, 18. Mai. 3% Rente 82, 57½. eueste Anleihe 1872 
105, 72. Italiener 97, 30. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. Egypter 
402, 18. Ruhig. 

Faris, 18. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. | 18. 

3proc. Rente 82 57 82 62 Türken neue cons... 14 25 14 27 
Neue Anl. v. 1886 — — — — [Türkische Loose... — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 65/105 62 Goldrente, österr... 87¼ 87½ 
Italien. 5proc. Rente 97 25! 97 35. do. ungar. 4pOt. 78 36 
Oesterr. St.-E.-A.... 472 501472 50 1877er Russen — — 
Lombard. Eisenb.-A. 173 751173 75 Egypter 401 56 


London, 18. Mai. Consols 99, 03. 1873er Russen 94½. 
Egypter 791. Warm. 
London, 18. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2½ pot. — Ruhig. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Consolsp.2¾% April! 99 03| 99 03 Silberrente 64 — 64 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 7745 77½ 
Ital. 5proc. Rente... 96¼ | 96 —Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6, 6% IBerlin ............ 20 53| — — 
5proc. Russen de 1871 901, 91.— Hamburg 3 Monat. 20 53 — — 
Sproc. Russen de 1873 94% 94% Frankfurt a. M.. 20 53 — — 
Dieu Ea E a AE een 6 „ 
Türk. Anl., convert. 14½ FF 25 49 — — 
Unißeirte Egypter.. 7945 | 79% Petersburg 19%, — — 
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Köln, 18. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, —, per Juli 18, 80. Roggen loco —, —, per Mai 
13, 65, per Juli 13, 70. Rüböl loco 24, 70, per Mai 24, 60. Hafer 
loco 14, 00. 8 

Hamburg, 18. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 178—184. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 130—135, russischer loco fest, 90—100. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus fest, per Mai 22½;, per Juni-Juli 23, per Juli-August 
23½, per August-September 24. — Wetter: Prachtvoll. 

Amsterdam, 18. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per Mai 210, per November 208. Roggen loco flau, per Mai 107, 
per October 110. Rüböl loco 25¼, per Mai—, per Herbst 24%/. Raps 

er Herbst —. 

2 London, 18. Mai. [Getreidemarkt.] Feiertagsmarkt.. (Schluss- 
bericht.) Weizen ermattend, neuer Mais weichend, alter knapp, Hafer 
fest, thätig, Uebriges ruhig, stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 62 110, 
Gerste 36 720, Hafer 22560. Wetter: Schön. 

Liverpool, 18. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Behauptet. 


Abendbörsen. 

Wien, 18. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. 
4proc. Ungar. Goldrente 96, 85. — Geschäftslos. 
Frankfurt a. M., 18. Mai, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 222, 87. Staatsbahn 187,25. Lombarden 60½. Galizier 162,75. 
Ungar. Goldrente —, —. Egypter 80, 55. Still. — Morgen keine 
Abendbörse. 


Credit-Actien 277, 60, 


Schifffahrts nachrichten. 

„ Odersohifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Angekommen am 14. Mai: Dampfer „von Heyden- Cadow“ 
mit den Steuerleuten Wielsch, Koschuck, Siebert und Ziegast, beladen 


mit diversen Hamburger, Berliner und Stettiner Gütern. Am 16. Mai: 


Dampfer „Prinz Carl“ ab Stettin mit den Steuerleuten Fuchs, Kraus 
Willenberg und Baumgart, beladen mit diversen Hamburger un 
Stettiner Gütern, — Dampfer „von Heyden-Cadow“ ist mit einem Zuge 
nach Oppeln und Dampfer „Prinz Carl“ dem „Loebel“- und „Henriette“- 
Zuge entgegengefahren. 

Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert. 
Angekommen sind die bereits avisirten Schleppzüge per Dampfer 
„Martha“, „Christian“ und „Emilie“. Morgen wird erwartet Dampfer 
„Koinonia“, Capt. G. Feister, mit den Steuerleuten Hch. Stephan mit 
Güter, L. Machule mit Eisen, G. Greger mit Eisen, R. Riedel ab Hamburg 
mit Schmalz und Heringe. Ferner sind unterwegs (bereits Frankfurt 
passirt): Dampfer „Elisabeth“, Capt. Bretag, mit den Steuerleuten R. 
Hahn mit Güter und Eisen, Ad. Hoffmann mit Eisen, Ad. Rabe mit 
Eisen, Aug. Redlich mit Spiritus, Joh, Wurzel mit Güter, W. Karsunke 
ab Hamburg mit Palmkerne, Schmalz und Kaffee. Dampfer „Agnes“, 
Capt. Hahn, mit den Steuerleuten G. Radecke ab Hamburg mit Holz, 
J. Vogeler ab Schönebeck mit Salz, und sind Mitte nächster Woche 
hier zu erwarten. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Garten des er e eute findet das erſte Gartenconcert, 
veranſtaltet von der Trautmann'ſchen Capelle, ſtatt. 

» Concert ⸗Etabliſſement Tivoli. Die Aufſtellung des neuen 
Panorama⸗Landſchaftsbildes „Wildbad Gaſtein“ iſt ſo weit vorgeſchritten, 
daß daſſelbe bis Pfingſten vollſtändig fertiggeſtellt wird. Am Sonntag 
concertirte zum erſten Mal in dieſer Saiſon das Trautmann'ſche 
Orcheſter. Daſſelbe wird nunmehr regelmäßig in allen Sonntag: und 
Montag⸗Concerten mitwirken. Das Wiener Damen⸗Horn⸗Quartett — 
Geſchwiſter Drobel und Harrer — erntet allabendlich reichen Beifall. 
Beſonders gefällt das Piano derſelben. — Herr Tenoriſt Fiſcher iſt nach 
wie vor ein Liebling des ae und auch die ſeit Dinstag auf⸗ 
tretende Tyroler National⸗ gergeſellſchaft „Hinterwaldner“ hat 
es verſtanden, ſich raſch die Gunſt deſſelben zu erringen. 

» Die Bergſchloßbrauerei von C. L. Wilh. Brandt in Grüns 
berg i. Schl. eröffnet in den „Markthallen“ am Chriſtophoriplatz Nr. 7 
einen Ausſchank ihres Bieres. Dieſe Brauerei iſt eine Filiale der 
St. Pauli⸗ Brauerei in Bremen, eine der größten Export⸗ Brauereien 
Deutſchlands. Auch die Grünberger Filiale erportirt einen nicht unweſent⸗ 
lichen Theil ihrer Production nach Afrika, Amerika und Auſtralien. In 
Berlin wird bereits ſeit Jahren das Bier aus der Grünberger Berg⸗ 
ſchloßbrauerei verſchänkt. p K 

Dampferfahrten. An den beiden Pfingſtfeiertagen finden im Unter⸗ 
waſſ N 7—11 Uhr Vormittag ſtündft Promenadenfahrten unter 
Begleitung einer Muſikcapelle ſtatt. Im Oberwaſſer beginnen die 
ehren um 6 Uhr und führt der erſte Dampfer die das Frühconcert in 

lhelmsbafen veranftaltende Muſikcapelle an Bord. Am dritten Pfingſt⸗ 
feiertag findet eine Extrafahrt nach Ohlau ſtatt. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt Zuekmantel 


(österr. Sehles. (01 
am 1. April eröffnet. Ordinirender Ned. Dr. Urbasche 
Preise ermässigt. 


MGußeiſerne Säulen 


(grobe Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie alle 
iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 

reſſe 


BEN hydrauliſche NY 


eſſen von Rädern und zur Druckprobe von guß⸗ 
eiſernen Säulen. [013) 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfab 


bittend, mit die tiefbetrübten Eltern 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. Viertes Enſemble⸗Gaſt⸗ 

ſpiel. „Cyprienne.“ uſtſpiel 
in 3 Acten von V. Sardou. 
[ _(Eyprienne, Henriette Maſſon.) 


3 Breslauer Concerſhaus. 


4 Heute: 
Sonnabend, den 19. Mai, 
zur Eröffnung 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Marie mit dem 
prakt. Arzt Herrn Dr. Siegfried Koln hier beehre ich 
mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im Mai 1888. 75021 Sonntag. Die er Enfeinble-Gaft pi Py reia E rei 2 
A ; „Die Erzählungen der 9: ‚ 
Rosalie Strelitz, geb. Woller, Königin von Navarra aut leuchteten Gartens: Dass | 
8 ſpiel in 5 Acten von Scribe. (Mar: | f Großes Waher- u. 3 


J garetje: Pauline Ulrich.) [6107] [F 
Montag. tes Enſemble⸗Gaſtſpiel:] E 
Feenhände. Luſtſpiel in 5 Acten 
von Scribe. (Marquiſe von Mene⸗ 
ville: Pauline Ulrich.) 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Zum Hef Male: 


Die Hochzeit desReſerviſten. Es 


Marie Strelitz, 
Dr. Siegfried Kohn, 


Verlobte. 


Potpourri-Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn R. Trautmann. 

Anfang 7 Uhr. 
Entree 25 Pfennige. 
Kinder 10 Pfennige. 


ALS; 


an nant A ang AA 


Meine Verlobung mit Wachter Die glückliche Ankunft eines ſtram⸗ 
Julie Leffman, einziger Tochter] men Jungen zeigen hocherfreut an 


des Herrn Moritz Leffman und arl Magen und Frau | g ; — — — 
Frau, geb. Wolffenſtein, beehre ich Jenny, geb. Türk. F 85 8 1 > 
mich ergebenſt Wen 41888 19014 et: S% Mofer. Vorher: „Was er nur Victor la- Theater. 


Berlin, im Mai 1 
Alexanderſtraße 35. 
Salo Hamburger. 


Marx Pinkus, 
Hedwig Pinkus, 
oh. Mi 4 aT [6109] 
ermä e. 
Nenſtadt OS., Wien, 
im Mai 1888. 
Die Geburt eines Knaben zeigen 
d iii an. [7488] 
reslau, den 18. Mai 1888. 
e und Frau 
a, geb. Danziger. 


will.“ Dramatiſche Kleinigkeit 
in 1 Act von C. Laufs. (Verfaſſer 
von „Ein toller Einfall 


Simmenauer Garten. 
Auftreten des 


Moment⸗Portrait⸗ 
2 Modelleurs 
O. Hartner. 


Senſationelle Kunſtleiſtung. 
Herr Hartner wird einen be⸗ 
liebigen Herrn aus dem 
Publikum binnen 12 Minuten 
portraitähnlich als Reliefbild 
modelliren. Während des zwei⸗ 
ten Theils wird das Thon⸗ 
modell geformt, in Gyps ge⸗ 
oſſen und dem betreffenden 
Beſucher als Präſent über⸗ 
wieſen. Auftreten der Gebr. 
Gautier, Akrobaten und Clowns 
vom Circus Carré, der Wiener 
Duettiſten Lindner u. Haber, 
des Geſangskomikers Kalnberg 
und der Concertſängerin 
Kathi Richter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Beamten- und Krieger- 
Vereins⸗Billets giftig. 
An den 3 Pfingſtfeiertagen 
bei günftiger Witterung 
taglich 


Nach langen mit Geduld er⸗ 


tragenen Leiden entſchlief heute! € 
früh ſanft unſer lieber Freund, der ] Montag. „Ein toller Einfall.“ 
Vorher: „Die Schulreiterin.“ 


cand. phil. TER a aE SOE 
Richard Wernicke. Helm-Theater.: 
Sonnabend. „Orpheus in der 


Sein liebenswürdiger Cha- r 
rakter und fein echter Freundes- W| Unterwelt.“ Operette in 4 Acten 
von Offenbach. 


finn ſichern ihm in unſerem K Wu, 
Kreiſe ein dauerndes Andenken. [ Bei günſtiger Witterung 
im Garten. 


Breslau, den 17. Mai 1888. 
Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Im Namen feiner Freunde. 
| Stadi-Theater. 


Hugo Dieterich. 
RE o a Pe EEE ce 
Einzelne Bons zu dem Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel verkauft Gust. Ad. 
Sehleh, Schweidnitzerſtraße 28. 


7 


Gestern Mittags 2 Uhr entschlief unser liebes langjähriges 
Mitglied, der Hotelbesitzer 


Ritter des Kronenordens III. Klasse und Hoflieferant Sr. Majestät K 
des Kaisers. 


Wir werden dem Verstorbenen ein treues Andenken bewahren. 
Breslau, 18. Mai 1888. 


Verein schlesischer Gastwirthe zu Breslau. 


Carl Maenehen, Vorsitzenden 


4 
AmMilitar-Eoneert 
von der geſammten Capelle 
(40 Mann des Gren.⸗Regts. 
Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 3 Uhr nach dem Maria- 
Magdalenen-Kirchhofe in Lehmgruben. 13028 


lere internationale 


er⸗Vorſtellung. 


Gestern Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach jahrelangen 
schweren Leiden unser innig geliebter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier 


Josef Bartsch, 


im 73. Lebensjahre. (7497) 8 
Schmerzerfüllt widmen diese traurige Anzeige allen Ver 
wandten und Freunden anstatt besonderer Meldung 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Langenbielau, Breslau, Berlin, Seiferdau, Sohweidnitz, 
den 18. Mai 1888. 
Die Beerdigung findet Montag, den 21. Mai er., Nachmittags 
2 Uhr statt. 


Liebich’s Etablissement. 


eute und folgende Tage: 


rosses Concert 
der Stadttheater : Capelle E 
unter perſönlicher Leitung 

des Königl. Muſikdirectors 


rofeſſor Ritter 
112 v. Brenner. 


Billets zu ermäßigten Preiſen 
in den bekannten Commanditen. 
Das Dutzend 2 Mark. 

Abonnements für die ganze 
Sommerſaiſon 1888 nur in der 
Schletter'ſchen Buch⸗ u. Muſi⸗ 

kalienhandlung, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 16/18. [6021] 

Kaſſenpreis Entree 30 Pf. 

: Kinder a 10 Pf. 
Anfang 7½ Ahr, 


Tägli mäßige Dampſſchifffahrt 
ime eroaan Moabe von 
der Promenade, Sandbrücke, 
den 1. u. 2. Pfingſtfeſttag: 


Früheoneert 
in Wilhelmshafen. 


Dampfer- Verbindung von 6 Uhr 
ab ½ ſtündlich nach Zoologiſchem 
Garten, Zedlitz, Oderſchloß und 
m. nach Wilhelmshafen. 
im 6 Uhr mit Muſikbegleitung. 
Nachmittag von 1½ Uhr ab, alle 
20 Minuten Verbindung nach Zoo⸗ 
logiſchem Garten, Zedlitz und 
Oderſchloß; und von 2 Uhr ab 
ſtündlich bis Wilhelmshafen. 

Täglich Nachmittag 2¼ Uhr, außer 
Sonntag und Feiertag, Paſſagier⸗ 
Dampfſchifffa rt nach Oplan 
vermittelſt des neuen, elegant ein⸗ 
gerichteten Dampfers „Kronprinz“. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 
Abend 7¼ Uhr nach dreiwöchentlichem Krankenlager an Herz- 
lähmung unsere heissgeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Fran J. Gürtler, geb. Wilde, 


im 68. Lebensjahre. 


Unermüdlich im Schaffen und Wirken, anspruchslos für sich 
selbst, stets besorgt um das Wohl der Ihrigen, beklagen wir 


schmerzlich den allzu frühen Heimgang eines edlen Mutter- e 1 Den 3. tab 
herzens. Kaiser ws [[Extrafahrt 
Mai c nach Ohlau. 


Um stilles Beileid bitten ; deute Sonnabend, d. 19. Mat c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 


Abfahrt von Breslau früh 9 Uhr, 
Rückfahrt von Ohlau 7 Uhr Abends 
— an dieſem Tage fällt die 
planmäßige Fahrt 0 S 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Neumarkt, Breslau, Strehlen, 
den 17. Mai 1888. 17519] 


Beerdigungsfeier: Sonntag Nachmittag 4 Uhr. Capellmeiſter aus. 
Ex $ ns Herr Erlekam, f| Krause & Nagel. 
Statt befonderer des Wiener Damen⸗ e 


Statt beſonderer Meldung.. ank 
Heute früh 6½ Uhr entriß uns Dankſagung. 


der unerbittliche Tod unfern en Tiefempfundenen Dank Allen, die 


Waldhorn⸗DQuartetts 


geliebten Sohn [6108] | uns in den ſchweren Prüfungstagen, ] r . wa un. 
hard die durch das Ableben unſeres ge: er 
? liebten Sohnes u. Bruders Berthold Tyroler Sänger- 


ar Ben caingen Krankenlager. Reif über uns hereingebrochen find, 


es theilen allen Verwandten und durch ihre Theilnahme beigeſtand 
2 2 ) en 
Bekannten, um ftille Theilnahme haben. Wir find nicht en 


den Einzelnen zu danken, wie wir 


Geſellſchaft 


P ſſagierfahrten 
„Hinter waldner“ 1 


Breslauer Unterwaſſer. 


R. Hoosmann, Apotheker, x y > (3 Damen, 4 Herren), g 
* bunte Be bn gerne möchten. è [7508] unter Felix Lohr 1. u. 2. Pfingſtfeiertag. 
den 18. Mal 1888. tieſbetrübten Hinterbliebenen. errn Felix Lo Vormittags⸗Frühfahrten 


„Chriſti Taufe, Chrifti Kelch, Chrifti Krone 
machen zuſammen das Chriſtenthum.“ Ev. Matthäus 20 B. 22. 
Predigt Sonntag, Vormittag 10 Uhr, Zwiugerſtr. 5a. 7500] 

£ Martin Blaschke, Unrisstranse 36. 9 8 
Credit- Erkundigungs-Burean. 7 
Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten. Eo 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [4503] 


- Kallenbach’s Schwimmanſtalt, le 
findet das Concert im Saale ftatt. 


Hinterbleiche 3 Sandthor), ift wieder eröffnet u empf. fih geneigt. Beachtung. \ 
5 FW“ i ii Näheres beſagen die Placate. 


Das Nieſen⸗Wellenbad — 1888. 


am Ende der Herreuſtraße hinter der Mittelmühle tee age. 1 


4 Mizekade. [3009] von Brest 
iſt von heute an eröffnet. Zoologiſcher Garten. Herrliche m e Bürger⸗ 
Bitte um geneigte Beachtung. [7511] f 


Tannen n. Kur- Biber far rien En Dern: 
Soodus H. Schmidt. eh 80. bee e Fee ee, Fibre 


Nauf der Schlag: und Streich⸗ 
zither, ſowie auf dem Holz⸗ u. 
Strohinſtrument, 
und des Tenoriſten 


Hereu Joseph Fischer 


aus Wien. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 

Entrée pro Perſon 50 Pf., 
für Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
m Vorverkauf pro Perſon 35 Pf. 

Bei ungünſtiger Witterung 


von 7 bis 11 Uhr nach Gawit, 
Schwedenſchanze u. Maſſel⸗ 
witz ſtündlich. [3022] 
An beiden Feſttagen um 
7 Uhr Muſik Begleitung 
und Früh⸗Concert bei freiem 
Entree in Villa Maſſelwitz. 


Nachmittags ⸗Tourfahrten 
von 2 Uhr ab halbſtündlich nach 
Oswitz, Schwedenſchanze u. 
Maſſelwitz. 

Rieſengebirgsverein 
Goldber 


9. 
1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 


Tonderzug. 


0 


“un an an as an an an 00 00 aD as a0 on a aA me aD. an am 


Verein für Uelociped⸗Wellſahren N 
r] in Bredlan. g- 
J Sonntag, den 20. Mai (1. Pfingſtfeiertag), Nachm. Punkt 4 Uhr: 9 
i Großes Frühjahrs⸗ 5 
Velociped Wettfahren FE R 
4 auf der Bahn in Scheitnig⸗Grüneiche. j 
j 7 Rennen. t 
j Während des Nennens Concert, t 
J Preiſe der Plätze: E 
Vordertribüne M. 4. — Vorverkauf M. 3. — Tribüne M. 2. — F 
Vorverkauf M. 1,50. — Sattelplatz M. 2. — Vorverkauf M. 1,50. U 
J — Unnum. Sitzplatz M. 1. — Vorverkauf 75 Pf. — Ring f 
> 50 Pf. — Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet ftatt bei Herren Guftav Arnold, U 
Kornecke, G. Schwartze 8 Müller, Taſchen⸗ u. Ohlauerſtr.- 3 
> Ede, und Herrmann Zahn, Zwingerplatz. 6 
8 Näheres die Plakate. eg 16022] 8 


(7, 0, 0 eo 0 0 vo 0... „n „ „ „„ „„ e 


Morgenau. 
Zur ruſſiſchen Schaukel. 


Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage: 
Früh- Concert. 


Anfang 5½ Uhr. Entree pro Perſon 10 Pf. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Grosses Garten- Concert. 


Entree pro Perſon 10 Pf., Kinder frei. 
Volksbeluſtigungen mannigfacher Art. 


16104 Albert Sindermann. 


Verband Dentſcher Handlungsgehülfen, 


Kreisverein Breslau. 
Sonntag, den 20. d. Mts, Mittags 12 Uhr: 


Vortrag des Verbandsſecretairs Herrn Bernhard 


aus Leipzig im großen Saale des Café restaurant. 
Gäſte willkommen. [7493] 


Ich muß wegen Aufgabe des Ladens 
ſammtliche Waarenbeſtände verkaufen. 
22 Die neueſten letzterſchienenen 33 


Modellhüte, 


ſowie Copien gebe ich unter dem Koſtenpreiſe ab. 


J. Bachstitz, 


10520 Putz Atelier, 


— 


usqvnsmo 


* 


anch nama} 


inc zaun un -740409 ‘ 


= Menu % 
„a Couvert 1 Mark, ` 2 
S g im Abonnement., 80 P£ Special-Geschåft 
22 5 Entree, 
E e Bier-Versand 
É Dessert. in 
2 — Fässern und Flaschen 
a. ns un... 60. Pf. aus den best renommirten 
ads 12 Brauereien empfehlen loco 
— Compot. [7466] frei ins Haus 
2 geliefert von 8 Mark ab: 


Erlanger Bier à Glas 20 Pi. 25 Fl. Lagerbier von E. Ja- 


nuscheck, Schweidnitz. 
die Wellenbäder 


25 Fl. Tafelbier von Kipke. 
find eröffnet. 


20 Flasch. Dresdener Wald- 
schlösschen. 
Saifonbilfet® werden mit 20 Fl. Grätzer Bier. 
der een fürs Winter- 
baffin bei kühler Witterung 
[6082] 


15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
15 Fl. lichtes Culmbacher, 
ausgegeben. 
Der nl 


12 Fl. Culmbacher Exportb, 
12 Fl. Münchener Spatenbr, “ 
gn pario Sedlmayr. 
i i 12 Fl. sener Lagerbier 
wımmun errich I. Pilsen. A Be 
r Knaben und Mädchen 
findet zunächſt im Winterbaſſin 
u. nur bei günſtiger Witterung 
im gedielten Oderbaſſin ſtatt. 


6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. i 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 

Krollsches Bad. 
iliale für den Einzelver⸗ 
kauf in der Cigarrenhandlung 


Auswürtige Bestellungen, 
Jedoch nicht unter 50 
Arnold in der Kornecke. 


Flaschen, werden prompt 

erledigt. [3696] 
Preisverzeichnisse fürWie- § 

derverkäufer werden auf 


EHE Bars g Wunsch zugesandt. Auf- 
Impfung. — trüge in Quantitäten von 
Jeden Mittwoch Nachmittag mindestens 33 Hekt. werden 


tohii ; ab Culmbach, München, 
3 Uhr ausſchließlich mit Kuhlymphe. pllben und Dresden in eige- 


Dr. OSemann. nen Eis-Waggons der Braue- $ 


iei a ͤ ͤ—— reien ausgeführt. nerhalb! 

. . 0. stell en ın . 
Zahnärztl. Poliklinik, e Stadt ebtten kannt 

Ohlauerstr, 38, Ecke Taschenstr. per Stadtpost. 

Sprechst. 8—9, Behandlig. unentgeltl. 


Alfred Gutmann, èga ne 


iefer 
rakt. Zahn-Arzt, Tanten, 


x Breslau 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, N. 2—5. Schmiedebrücke Nr. 50. 


Zu kalten Abreibungen f Stadtternsprechstente Nr.87. 

und Ein packungen . 

empfiehlt fih Fr. In. Kämmer, | — 3 1 
Uupferſchmiedeſtraße 8. 38. 1. n tage 

auch ? ebrauchte Flügel von 

M. Korn, Renſcheſtr. 53, l, Bechstein n. Blüthner Sn verkaufen 

Waaren⸗ und Reſte⸗Haudlung. |Univerfitätsping 5, Janssen, 


. der inneren Stadt 
(ru 


üher des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
Dinstag, den 22. Mai 1888 


” 

Verguügnungsfahrt nach Canth 
Abfahrt Freiburger Bahnhof 9 Uhr 10 Minuten Vormittags). Daſelbſt 
— mancherlei Art. Spiele für Erwachſene und Kinder ver⸗ 

dunden mit großer Präſenten Vertheilung. J 
Interimsbillets für Mitglieder und Gäſte zum ermäßigten Preiſe 
von 90 Pfennigen III. Klaſſe tour und retour (2 Kinder unter 10 Jahren 
1 Billet) find bis Montag, den 21. Mai, Abends 7 Uhr, in den 
Cigarrenhandlungen von Linus Czirwitzky, Ohlauerſtraße 70, Ecke 
Biſchofſtraße, M. Frankfurther, Graupenſtraße 4—6, L. A. Schleſinger, 
Blücherplatz und Ringecke, Buchhändler Ed. Scholz, Biſchofſtraße 12, zu 
haben und werden am Bahnhofe ½ Stunde vor der Abreiſe gegen Fahr⸗ 
billets umgetauſcht. x [6098 
Das Bergnügungs-Comité. 


Lauterbach, 
Weinhandlung und Weinſtuben, 
Tauentzienplatz 1, 

Ecke der Neuen Schweidnitzerſtraße. 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 194. 


Geſchloſſenen Geſellſchaften werden auf vorherige Beſtellung 
Ki Zimmer reſervirt. 
Diners und Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln werden auf 
Ordre außer Haus angerichtet. 3027 


Freiburg-Fürstenstein. 
en geehrten Touristen halte mei 
; kestaurant und Garten 


in A. Titze’s Brauerei, Freiburg i. Schl., fünf 
Minuten vom Bahnhof entfernt, bestens empfohlen. 


[5635] Jos. Riedel. 


Fürſtenſteiner Grund. 


Einem geehrten, den Fürſtenſteiner Grund beſuchenden 
Publikum, beſonders auch Vereinen und Schulen, em⸗ 
pfiehlt ſich die altbekannte [2975] 


Reflanration 
zur alten Schweizerei 


einer gefälligen Beachtung. $ 

Bon dem a e vor dem Etabliffement genießt man einen 
herrlichen Einblick in den Grund, durch Erbauung von großen 
Colonnaden iſt neuerdings der Aufenthalt im Freien auch bei 
eintretendem Regen ermöglicht worden. Warme und kalte 
e zu jeder Tageszeit, gut gepflegte Biere 
un eine. 


Verlobungsanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, moderne 
Couverts mit Verzierungen oder 
Monogrammen 

werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. blage, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, 


— 


den renommirten Räumen des | : Rage A 13612 
Mar ea „Sheiftophoriplag, 1, Briefpapiere und 
als vorzüglich anerkannte Bier 


der Bergſchloßbrauerei L. Wilh. Brandt, Grünberg i. S., 
in zwei Sorten zum Ausſchauk. 


Sonnabend, den 19. Mai: 


Dampf-, Douche- 


Klimatischer Curort. 


Eröffnung des Hedwigs-Bades 
Trebnitz 


| Wasserheil-Anstalt, 


i. Schl. 


Wannen-, Bassin-, 
und Moorbäder. 


[3024] 


Die Bade-Verwaltung. 


Attiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtvich-Markt in Liquidation. 


Zu der 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
Dinstag, den 29. Mai 1888, Nachm. 3 Uhr, 


im Cafe restaurant, Carlsſtraße 37, 
werden die Actionaire hiermit eingeladen. 


Diejenigen Actionaire, welche fi 
theiligen wollen, 


ch an der Generalverſammlung be⸗ 
haben entweder ihre Actien nebſt einem doppelten Ver⸗ 


e und außerdem, wenn ſie nicht erſcheinen, die Vollmachten ober 


onfti 


timationsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens am 28. M 


e Legi 
1888 bel dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt zu 
deponiren oder ſich bei Beginn der Generalverſammlung durch Vorzeigung 


ihrer Actien zu legitimiren. 


enſtände der Verhandlung: 


2 


9 


Vorlegung der Bilanz. 


der beiden Reviſoren 


Ertheilung der Decharg 
Wahl zweier Mitglieder 


e 


e 
Gefhäftebericht des Aufſichtsraths. 


in den Aufſichtsrath und 


5) Geſchäftliche Mittheilungen über die Liquidation. 


Breslau, am 1. Mai 1888. 


12880] 


Der ANufſichtsrath. 


Ganz leichte Garten, Comptoir: u. Hausröcke, chenjo Staubmäntel u. Havelocks v. 6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 


Aufforderung! 


In meiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
mund der minorennen Erben des am 
28. April 1888 verjtorbenen Gold: 
arbeiters Hugo Münich hier erſuche 
ich alle Diejenigen, welche an den 


ö I Rad-Leihinstitut' Dürkopp's und Seidel & Naumann’s 
Schönes Gehen! w Deutsche Bi ahrräder 


von Photographien Verſtorbener; Fahrsaal, 0 sich schon viel Freunde erworben u. 


rtige ich große Wandbilder 17302 R er i - 
` euschesir. 51. ?concurriren mit Erfol mit den besten eng 
$ eon rung rn lischen Fabrikaten. ee vereinigen 


rompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 8— EEE Erblaſſer Forderungen haben oder 
Ad. Pick, seh, | Unterricht bioganz, Danerhaftigkeit mit leichtem Gang Re 
— Nicolaiſtr. 69. ird und And aus dem vorzüglichsten Material her- 7 10 5 
FF 2 estellt. ücke beſitzen, ihre Anſprüche bis zum 
Grabe — au Spazier-] Käufern gratis 1 Wir halten grosses Lager von Zweirädern 28. d. t8. bei mir schriftlich — 
ftöden in echt Nickel, Elfen- ertheilt und Dreirädern für Erwachsene und Kinder und 


zumelden oder Zahlung zu leiſten. 
Breslau, den 18. Mai 1888. 


Wilhelm Ermler, 
Kgl. Hoflieferant, 7509] 
Schweidnitzer Strafe 5. 


bein, Badener Weichſel, Natur⸗ 
en und — . — Knöpfen u. Griffen 
in Metall zu billigſten Preiſen. Fabrik 
und Lager feiner Bernſtein⸗ und 
Meerſchaumwaaren. 
Specialität: Steinweichſelſpitzen. 
muckſachen von Bernſtein u. Perl⸗ 
mutter empfiehlt die Kunſtdrechslerei 
von E. Escher, Nachflg. Max 
Schubert, Ohlauerſtr 1 (Kornecke), 


empfehlen selbe zu billigsten Fabrikpreisen. 
Preisliste gegen Einsendung einer 10 Pf.-Marke 
zu Diensten. [4639] 
5 a in eigener Werkstatt sach- 
$ verstänc ig, schnell und preiswerth. 
Breslau, 
Jul. Dressler & Co., rin 4. 


Aufgebot. 
Als Erben des am 2. Januar 1884 
zu Breslau verſtorbenen Rentiers 


HAMBURG-AMERIKANMISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Schweidnitzerſtraße 1. Reparaturen Heinrich Robert Hermann 
ſchnell und billig in der an Directs deutsche Postdampfichiffahrt Lederer, Sohnes des Johann 


am Laden. Adam Lederer und der Johanna 

Eliſabeth, geborenen Herrmann, 
ind folgende Vatergeſchwiſterkinder 
eſſelben angemeldet worden: 

a. die verwittwete Hutmacher Eliſe 
Claus, geb. Altmann, zu 
Offenbach a. M.; 

Fräulein Friedericke Lederer, 
welche nach dem Erblaſſer am 
16. September 1887 zu Berlin 
geſtorben iſt; 

der Hutmacher Franz Wilhelm 
Theodor Lederer, welcher 
nach dem Erblaſſer am 17 ten 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von HA vr e nach NMewyor k 


jeden Dienstag, 


von Stettin nhn Mewyorks 


alle 14 Tage, 5 b 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg na Mexico 


monatlich 1 mal. 


BEE prachtvolle 
Pianinos, 


neu, >X< ſaitig, beit renommirtes 

Fabrikat, verkauft 200 M. u. 

dem Fabrikpreis mit fünf: 

jähriger — 4 [7514] # 
U 


ohn 
Kupferſchmiedeſtraße 17. 
Sämmtl. Orcheſterinſtrumente 
ſowie alle Artikel u. Neuheiten 


Nr. 692 
O 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft. bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
endooka-Passagiore, 


vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Oajüts- wie Zwisch 


der Muſikwaarenbranche 10 bis Nähere Auskunit ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Grau r. 9; September 1885 Offenb 
ifn b : Jul. Graupenstr. 9; Wilh, eptember zu Offenbach 
20% billiger als anderwärts. Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. Fer if 
TAZE TE A > d. Fräulein Marie Sophie 
Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. Lederer zu Wien; 


e. die verwittwete Schuhmacher⸗ 
meiſter Bihn, Margarethe, 
gen. Lederer, zu Offenbach a. M. 

f. der Gürtler Guſtav Adol 
Anton Joſef Lederer zu 
Bockenheim. 4920 

Alle diejenigen, welche nähere oder 

1 Erbanſprüche an den Nach⸗ 
aß zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche 

is zum 15. September 1888, 


Mittags 12 Uhr, 


Fahrterleichterung und directe Zugverbindung zwiſchen Breslau und 
Goldberg mit ermäßigten Fahrpreiſen am 1. und 2. Pfingſtfeſttage, 
den 20. und 21. Mai d. J. 60 

Abfahrt in Breslau Märk. 6 Uhr 35 Min. Vorm. mit Perſonenzug 8 

und Sonderzug. 

Ankunft in Goldberg 9 Uhr 18 Min. Vorm. 

Rückfahrt von Goldberg 8 Uhr 10 Min. Nachm. mit Sonderzug und 


Schnellzug 5. 
Ankunft in Breslau Oberſchleſ. f Bahn 10 Uhr 50 Min. Abends. 
Zu beiden Fahrten werden auf Bahnhof Breslau Märk. beſondere 
Retourbillets zum ermäßigten Preiſe von 
6 Mark für II. Klaſſe 


Marken-, Musterschutz i. all. Ländern 

A besorgt prompt und korrekt, Rath 
in Patentangelegenheiten ertheilt 
B. Schnackenburg, 
"ivil-Ingenieuru. Patentanwalt. 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


ur Pflege der Haut! 


Teint⸗Seife 


3 


ff. 


in allen Farben u. Preſſungen. ] gehängten Bekanntmachungen. 


bezeichneten Perſonen erfolgen wird. 


Breslau, im Mai 1888. lau, den 14. 888. 
„ernst Wecker, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslan- Sommerfeld). Abuigliches Amts- Gericht 
7 2 8 [4 7 ON TEE EEE /// . . TEE e, 
Fabrik, Kioſterſtraße 8. W| Die Anlieferung von 10 eiſernen Wärterbuden ſoll verdungen werden. 
n Die Verdingungsunterlagen ſind von unſerer Kanzlei hierſelbſt, Oderthor⸗ Bekanntmachung. 


bahnhof Empfangsgebäude 2 Treppen, gegen Zahlung von 1 Mark nicht 
poftfrei zu beziehen, auch in unſerem techniſchen Bureau ebendaſelbſt einzuſehen. 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis zum Sonn: 
abend, den 26. Mai d. J8., Vormittags 11½ Uhr, einzureichen, zu 
welcher Stunde die Eröffnung der Angebote im Zimmer Nr. 16 erfolgen 
wird. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 15646 
Breslau, im Mai 1888. 
— Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


BVBauhilfsgelder WE 


geſucht für mehrere Bauplätze in beſter Lage bei gemeinſchaftlichem 
[3019 


Die Tücher⸗ 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
6096 


abrik 


manns 
Karl rg 
at n Ee und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft) zu Grottkau wird heute 
am 17. Mai 1888, 
Vormittags 11½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: der Kaufmann Auguſt 
Kolbe zu Grottkau. 


Anmeldefriſt 
bis 28. Juni 1888. 


bedeutendem Gewinnantheil an den waagen. 


Gefällige Offerten sub T. 89 an Rudolf Moſſe, Breslan. 


Had Landeck i. Schl. 


Ortel’s Bellevue, Logirhaus 
und beſtrenommirtes Reſtaurant, 
in ſchönſter, geſunder wage ganz nahe 
der Bäder und des Waldes, offerir: 
Zimmer und Wohnungen event. mit 
Penſion zu billigem Preiſe. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 142 eingetragene Firma 
er ge Ertelt 
zu Patſchkau iſt heute gelöſcht worden. 
2 — bén 18. 0 1888 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
den 16. Inni 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
T retten ben 17. Mai 1888 
$ en 17. Mai 
ſriſche Gute Küche, eigne 71000 to at obylinski, 
Mil = Re san 7099] T . mg ar A, 
. A igli ri 
Gaſthof z. Schlöſſel Wölfelsdorf. r 


in allen Farben u. Gerüchen. r anzumelden, wibrigenfalls nach Ab⸗ 
. S mit itägiger Giltigkeit ausgegeben. Das Nähere enthalten die auf Hie- in 8 
Cocosnußöl⸗Seifen ſigem Ärtifchen Babnbofe und an den Breslauer Anſchlagstafeln aus⸗ Fond ne für die oben 12 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Glatz, 
Häuſer Band III Blatt Nr. 120, 121 
und 144 auf den Namen des Brauerei⸗ 
meiſters Joſef Rolle e 
zu Glatz belegenen Hausgrundſtücke 
(Wohn: und Brauereigebäude) 

am 2. Juni 1888, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem e e Gericht an 
Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, ver⸗ 
ie werden. 4053 
ie Grundſtücke Nr. 120 und 121 
ſind mit zuſammen 2100 Mk., das 
Grund Nr. 144 iſt mit 825 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, 7 0 t ſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige ich hegen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fart erei, Abtheilung III, eingeſehen 


werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 4. Juni 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Richterzimmer 3, 
verkündet werden. 
Glatz, den 20. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
a 5 
unfer Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. an d irma: N 
Wilhelm Krause 
u Neu⸗Salzbrunn und als deren 
dine der Kaufmann Wilhelm 
rauſe daſelbſt heut e 


worden. 
Waldenburg, den 15. Mai 188 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 276 die Firma 16095 


Gebrüder Heyden 
— Inhaber WittweMarthaßeyden, 
eb. Lange, in Greiffenberg in 
chleſien — zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage ice 
n . Schleſ., 
ai 1888 


den 11. 5 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
se der unter Nr. 7 eingetragenen 
16099] 


Firma 
H. Cohn 

Folgendes in Spalte 4 eingetragen 

worden: f. 5 

Die Roſalie Cohn, jetzt ver- 
ehelichte Apotheker Simme⸗ 
nauer iſt aus der Geſellſchaft, 
welche unter den übrigen Theil⸗ 
nehmern fortgeſetzt wird, aus⸗ 
geſchieden. 

Königshütte, den 14. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2378 eingetragenen Firma 
Spediteur Guttmann’s Wittwe 
iſt der Uebergang des Geſchäfts und 
der Firma durch Vertrag auf den 
BER Max Joſef ufa zu 

euthen OS., und ſodann unter 
laufender Nr. 2388 [6100] 

Max josef Buka 
als Inhaber der Firma Spediteur 
Guttmann's Wittwe zu Beuthen 
Oberſchleſ. am 13. Mai 1888 ein- 
getragen worden. 

Beuthen OS., den 13. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer ua iſter find 
nachbenannte Firmen und zwar 
unter Nr. 392 die Firma 
L. Breiter 
vorm. Jos. Breiter 
m Landeshut und als deren Inhaber 
fel e Louis Breiter da⸗ 
elbſt, 
unter Nr. 393 die Firma 
Pius Puschmann 
u Hermsdorf gr. und als deren 
— der Müblenbeſitzer und Ban 
meifter Pius Puſchmann daſelbſt, 
unter Nr. 394 die Firma 
W. Breiter 
m Landeshut und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Wilhelm 
Breiter daſelbſt, 
unter Nr. 395 die Firma 
R. Conrad 
u Landeshut und als deren Sms 
aber der Tuchkaufmann Reinhold 
Conrad daſelbſt, 
unter Nr. 396 die Firma 
Stadtbrauerei Landeshut, 
Hugo Jahn 
und als deren Inhaber der Brauerei⸗ 
beſitzer Hugo Jahn zu Landeshut, 
unter Nr. 397 die Firma 
Hugo Klahr 
zu Landeshut und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Hugo Klahr 
aſelbſt, 
unter Nr. 398 die Firma 
A. Miersch 
zu Landeshut und als deren In⸗ 
dase y Apotheker Auguſt Mierſch 
aſelbſt, 
unter Nr. 399 die Firma 
A. Brieger 
m Landeshut und als deren In⸗ 
aber der Gerbereibeſitzer Adolph 
Brieger daſelbſt, [6094] 
unter Nr. 400 die Firma 
Franz Hanke 
= Landeshut und als deren In⸗ 
aber der Fleiſchermeiſter Franz 
Hanke daſelbſt, 
unter Nr. 401 die Firma 
Joh. Hönig 
zu Schönwieſe und als deren In⸗ 
haber der Fabrikant Johann Hönig 
daſelbſt, 
heut eingetragen worden. 
Landeshut, den 14. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter 

sub Nr. 32 eingetragene Firma 
A. Heilborn, 

Groß⸗Borek, ift erloſchen und im 
Regiſter heut Lelöſcht worden. 

oſenberg OS. 16. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter 

sub Nr. 55 eingetragene Firma 
- Josef Bloch, 

Roſenberg OS., ift erloſchen und 
im Regiſter heut gelöſcht worden. 

Roſenberg OS., den 13. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
sub Nr. 103 eingetragene Firma: 
Carl Walter, 
Roſenberg OS. ift erloſchen und im 
Regiſter beute gelöſcht worden. 
ojenberg OS. den 9. Mai 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Compagnon⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, Jfr, 48 Jahre alt, 


wünſcht ſich an einem lucr. Geſchäft 


mit einer Einlage von M. 20,000 od 
mehr zu betheiligen, od. mit einem 
tüchtigen jun ngen Mann ein Si es 
zu begründen 015 
Branche gleichgültig. 
Geehrte Offerken mit genauer An⸗ 
abe der Verhältniſſe werden in der 
Ka d. Bresl. Ztg. u. J. V. 178 erb. 


Tüchtige Vertreter 


werden von genen renommirten 
Pulat am Anke and ⸗Actien⸗Ge⸗ 
ellſchaft am Platze und in der Pro⸗ 


8 gegen gute rg u: 
fterten unter N. 57 an Ru rei 
Moſſe, Breslau. [0212 


Ein Geſchäftshaus am Ring, in 
vorzüglicher Lage, iſt in Ohlau 
reiswerth zu verkaufen. Näheres in 
eiſſe in der J. Graveur'ſchen 
Buchhandlung (Gustav Neumann). 


Eine Waſſermühle, 


oberſchlächtig, mit 2 Mahlgängen, 
1 Walzenſtuhl, 1 Centrifugal⸗Sicht⸗ 
maſchine und anderen Getreide⸗ 
Reinigungsmaſchinen, ganz maſſives 
Gebäude, mit 120 Areal incl. acht 
Morgen Zſchürigen Wieſen, Scheune 
und Stallungen in beſtem Zuſtande, 
mit lebendem und todtem Inventar, 
iſt veränderungshalber ae 
ſofort zu verkaufen. [7226 
Diejelbe 1 J Stunde von einer 
Kreisſtadt u. Bahn und unmittelbar 
an der Chauſſee. Anzahl. 18,000 M. 
Reflectanten belieben ſich wegen 
näherer Auskunft an den Hotelbeſitzer 
errn Selmar Türk in Schild⸗ 
erg zu wenden. 


Heinen. moment ſehr rentablen 
Gaſthof mit Deſtillation bin 
ich willens unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offerten 
erbitte an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter O. N. 16 zu richten. 


efchäftskauf. 


gt 15. Juli cr. oder ſpäter 
wird von einem zahlungs⸗ 
fähigen Käufer möglichſt in 
der Provinz ein Eiſen⸗ oder 

Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
zu kaufen geſucht. 16085 

Gefl. Offerten werden in der 
Exped. der Bresl. Ztg. sub 
R. 177 erbeten. 


Geſchäfts⸗Kauf. 


Suche ein rentables gutes altes 
Putz⸗, Band-, Poſament.⸗, Weiſt⸗ 
waaren⸗ oder Woll⸗, Tapiſſerie⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft unter 
günſtigen Oe a 1 

Gefl. Offerten J. E. 13 Exped. 
der Bresl. 1 5 erbeten. [7519] 


Gr feit 14 Jahren beſtehendes 
Putz⸗, Weißwaaren⸗ u. Poſa⸗ 
menten⸗ Geſchäft mit gut einge⸗ 
führter Kundſchaft, in einer größeren 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens, in 
beſter Lage, zu deſſen Uebernahme 
nur wenig Mittel erforderlich Pin 5 
iſt veränderungshalber 2 
nehmen. 


Schönste, starke, junge 


burger 
änse 
und Enten, 


Hamb. Küken, 


böhm. u. franz. 


Poularden, 
Capaunen, 


Spa gel. 


Spargel, 


fris 


Möveneier 


vom Kunitzer See, 
feinste 


Matjes- Heringe, |fe. rri 


neue reife 


Malta-Eartofeln 


Erdbeeren, 
Apricosen, 
Weintrauben 


z empfehlen [6106] 
Erich 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. W 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Fette junge Gänse, 


Poularden, 
Capaunen, 
Puten 


empfiehlt [7504] 


Jacob Sperber. | 


Die Niederländische 


Dampf-Caffee-Brennerei 
Elberfeld 


empfiehlt ihre gerösteten 
Caffee's. — Bonner u. Wiener 
Methode. — Versendet per 
Posteolli franco gegen 
Nachnahme. Grösste Aus- 
wahl. Garantirt reiner Ge- 
schmack. Preise v. 110, 120, 
130 bis 180 Pfg. pro ½ Kilo. 


— Gd. Möbel werden zu höchſten 


Preiſen gekauft 


7507] 
unter J. J. 173 at, 6, Junkeruſtraße 6, 2. Pe 


der Bresl. Ztg., 

Für eine größere Dampf⸗ 
brauerei Oberſchl. wird 
ein cautionsfäh. Flaſchen⸗ 


bierverleger geſucht. 


Eingeführte Kundſchaft 
und complettes Inventar 
vorhanden. Sehr lohnen⸗ 
der Erwerb. 

Gefl. Offerten sub Bier- 
verlag 175“ an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 160631 


Neue en lische 


Matjes-Heringe, 


neue, rene, wohlschmeckende 


Malta - 
Kartoffeln, 


feinsten, Rheiniach ai. 


Rheinlachs, 
Weserlachs, 


bochfeinen, hellgrauen, grosskörnigen 


trachaner 
Dauer-Caviar 


vom Eislager, in Krausen 
verschiedenster Grössen. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke ur. 8. 


Apfelwein, 


ſelbſt gekeltert, vorz y Ag Onafität, 
garantirt rein, ber 

verjendet in Füſſern 8 ra e 
17077 M. Nix, Guben N./L. 


1000 Ceutuer große weiße 
Eßkartoffeln, ſanber mit der 
Hand geleſen, A Ctr. 2 Mark, 

150 Gentner Wicken mit 
etwas Hafer, A Cir. 5 Mark 
verkauft das Dom. Hünern, 
Kreis Ohlan. 6088] 


Klee⸗Verpachtung! 


Ca. 30 Morgen Hung. 
weiſe ſchön ſtehender Klee, an 
der undsfelder S Carlowitzer — a 
Terrain, . Dinstag, den 22ten 
Mai, Nachm. 4 Uhr, an Ort und 
Stelle geg. gleich baare Bezahlung im 
Ganzen > in Parzellen verpachtet. 

Der Inſpector (3020 
dam 

in Neukirch, Kreis Breslau. 


Caroſſi ers! 

Zwei Fuchswallachen, 7½ und 8“ 
hoch, 5 Jahre alt, tadelloſe Beine, 
ohne Fehler, gut eingefahren, ſtehen 
für Mk. 3500 zum Verkauf bei Herrn 
Chr. Hansen, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 16/18, Breslau. 3026] 


Maſtvieh⸗Verlauf. 


Am Mittwoch, den 23. Mai, 
Vormittags 11½ Uhr, werden auf 
hieſigem Dominialhofe 


20 Stück gemaſtete Ochſen 
u. —.— 14 Stück gebrackte 


im Auctionswege gegen baare Be⸗ 

zahlung zum Verkauf geſtellt werden. 
Reflectanten finden auf Station 

Groß⸗Gorzütz um 10% Uhr Vor: 

— Wagen zu ihrer ns 
rei 

Dominium Klein⸗Gorzütz, 

Kreis Ratibor. 


Fette Hammel, 
gut an ehr Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Carl 


Eine alte deutſche beſteingeführte Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ſucht für Schleſien einen tüchtigen, 502902 


bewährten Außenbeamten. 


Offerten ſind unter — a von Referenzen an das 
lau An der Magdalenenkirche 1 unter 


Aunoncen⸗Büreau in Bre 
Chiffre L. V. zu richten. 


entral: 


Ein tüchtiger Maſchinen⸗Ingenieur, der 


im Müllereifache praktiſch bewährt, wird für eine 


roße 


Cementfabrik im Auslande geſucht, daher Techniker, die ereits 


in Cementfabriken thätig waren, 


bevorzugt werden. Offerten mit 


Angabe bisheriger Wirkſamkeit und der Gehaltsanſprüche sub 
Chiffre N. 83 an Rudolf Moſſe, Breslau. 3013] 


Dis ei St. faſt neue Jalouſien, 1 Mtr. 
48 Ctm. breit, zu verkaufen 

ſehr billig, für Sie? paflend, 

Berlinerſtraße 73, pt., l. 


Mülhauſer Zeug: Neſte, 


bedruckt u. uni, Cretonnes, Sating, 


Futterſtoffe ꝛc. haben auf Gewicht 


billigſt ir ar. — nur an Wieder- 
verkäufer Henrich⸗Cayot, 
[0225] Wrülhauſen i. Elſ. 


ò 
Livreen — — 


empfiehlt billigſt 
ffer, Kupferſchmiedeſtr 32.3 


Einen größeren ai 


Pordeaux⸗ Orhoſle 


hat billig on 948] 
Samuel Schäffer, el 
En a] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


„„ Suftitnt 
für kaufmänniſches Perſonal, 
Hummerei 24, benöthigt ſofort 
Bewerber für die Specereis, Galan- 
terie⸗, Papierz, Modez, Garderobe⸗, 
Leder⸗ u. Eiſen⸗Branche. Meldungen 
(auch poln.) müſſen ſchleunigſt erfolgen. 
N: Bene Stellen. 

aller Branchen bringt derim 11.Jahrg. 

stehende „Deutsche Gentral-Stellen- 


Anzeiger“ in Esslingen wöchentl. 3 mal 
in grösster Anzahl. Probe-Numern ereat 


Ein jüdiſches Mädch 
welches die Küche niich Perſteht 
u. in der Häus 5 eit bewandert iſt, 
findet in meinem Hauſe ſofort oder 
per 1. Juli Stell He b 2959 
Frau ex orinski, 
Zabrze. 


Ein auſt. Mädchen, 


bisher 6 Jahre in FR Conditorei 
thätig, ſucht zum 1. Juli in einer 
ebenſolchen weitere Eriten, 
Offerten erbeten unter Chiffre K. 
M. 7 Exped. der Bresl. Ztg. [7491] 


1% geſetzt. Alters, jüd., ſucht, 

geſt. auf gute Zeugn., vu ur ſelbſt. 
r a. Haushalts Stellung. 
Off. D. H. 8 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


uche für meinen Ausſchank ein 
tüchtiges panic Mädchen, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, per 1. Juli cr. [5882] 
B. Loewy, 
Neumittelwalde. 


Ein Din junges anſtändig. Mädchen, 
im Schneidern u. Plätten ſowie 
auch in Wäſche gut bewandert, ſucht 
Stellung als hr der Hausfrau 
per 1. Er fl. Off. poſtlagernd 
A. Z 12 in * [7496] 


bee Wirthſchaft., gute a 
Kammerj ungf., Stubenmä dch. 
u. Mädch. f. Alles mit ſehr — — 
. Atteſten empfiehlt per Johanni 
Frau Brier, Ring 2. 7510] 


Birger Köchin. empf. z. Quart.⸗ 
O Wechſel B Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Buchhalter! 


Ein Specerift, 28 Jahr, gegenw. 
in einem gr. Hauſe als Lagerhalter 
thätig, ſucht pr. 1. Juli als Buch⸗ 

alter, Comptoiriſt oder Lager⸗ 

alter anderw. Enga 1 auch 
in anderer Branche. Off. T 15 
Exped. der Bresl. Ztg. 12521 


ewandter Correſpondent ſowie 
— — Buchhalter für älteres 


Colonialwaaren⸗ BT 
gewünſcht unter L 11 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. [7505] 


Für ein hieſiges Poſamentier⸗, 
Weiß und Wollwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird per 1. Juli cr. ein 


tüchtiger Reiſender 


bei einem Anfangs = Gehalt von 
1800 Mark pro Anno geſucht, 
welcher Schleſien und Dam. Gen 
bereiſt hat. 

Offerten erbittet A. Z. 9 Beit 
der Breslauer Zeitung. 


Reiſender⸗Geſuch. 


Wir a en einen gewandten junge 
Mann (Ifraelit), welcher ſich 
den Reiſepoſten der Liqueur⸗, Si: 
Zane 6 u. Fettwaaren⸗ Brauche 

net. Eintritt könnte ſofort erfolgen. 
ilhelm Malsch & Co. 
in Meiningen. [3017 


Fü r mein Putz⸗, Poſament.⸗ und 
Wollwaaren⸗ 9 en 
& detail ſuche per 


a en Verkäufer. [6001] 


ard Doctor, Liegnitz. 


per 1. J 


Ich ſuche per 1. Juli c. 
einen Commis, 


welcher durchaus 9 Verkäufer 
und der polniſchen Sprache . 
ſein muß. 

Offerten mit Angabe der 
anſprüche ſehe ich entgegen. 

Marken verbeten. 

J. Heilborn, Coſel OS. 

Manuufacturgeſchäft 
en gros & en detail. 


Für den Detail⸗Verkauf meines 
Deſtillations⸗Geſchäftes ſuche ich ad 
uli einen flotten 

Verkäufer und Expedienten. 

Junge Leute, die derartigen Stellen 
vorgeſtanden haben und gute Em⸗ 
pfehlungen beſitzen, wollen Ri 
melden bei 2996 

Wilh. Sachs in Glatz. 


39 Ich fuche für me für mein ein Tuch⸗, Herren⸗ 
garderobe⸗ und Mannfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per erſten Juli er. 
einen deutſch⸗ und polniſchredenden 
Verkäufer, chriſtlicher Confeſſion. 
Offerten 
und Gehaltsanſpruch erbittet 
Ernst Jaworski, 
Beuthen OS. (6083 


in j. Mann, tücht. Verkäufer, 
E Pi ſchon gereiſt u. mit der 
Hut⸗, Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarenbranche vollſt. vertraut ift, 
ſucht per bald oder ſpäter Stellung 
als Verkäufer oder f. Reiſe. la⸗ 
Neferenzen. Offerten unt. H. P. an 
G. L. Daube & Co. in Zittau erbet. 
ür mein Modewaaren⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. Juli er. einen mit der 
Branche vertrauten Comptoiriſten. 

Heimann Fröhlich, 
Kattowitz. ä 


Tüchtiger, prakt. Z 
Deſtillateur, 


10 Jahre beim Fach, mit Fabri⸗ 
kation feinſter Liqueure, ſowie 

chtſaft⸗Preſſerei vertraut, u. 
welchem die beſten Empfehlungen 
ſeines bisherigen Chefs zur Seite | 2 
ſtehen, gs: dauerndes Zum 
ment. Gef. Off. unter M. H. 14 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Deſtillateur 


mit ſch. Handſchrift, der kürzlich aus⸗ 
1 pa 1. Juli cr. geſucht. 
[6089] . Rahmer, Glatz. 


in tüchtiger Deſtillateur, mit 
guter Handſchrift, wird p. erſten 
Juli c. geſucht. Offerten, in denen 
der Lebenslauf und Gehaltsanſprüche 
enthalten, befördert — Exped. der 
Bresl. Ztg. unter R. N. 171. [5946] 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
jungen Mann. 16064] 
J. Riesenfeld, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 21. 


50 Maurer 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Arbeit. Logis frei. 6004 


Besch ts⸗ 


II. Meyer, 
Maurermeiſter, 
Hadmersleben bei Magdeburg. 


Einen Lehrling 
mit guter . ſuche e iir 
mein Getreide: und Sämereien⸗ 
Geſchäft per bald oder 1. Juli cr. 
Glatz. Adolf May. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eile a ge” ältere Dame ſucht per 
1. Juli 1. Et. od. 2. Et. n. Balc. u. 
Gartenb., 5.85 Beigel, Sere a e, 
fr. Gegend. Pr. 900 — 1000 N 
Offerten Berlinerſtr. 78 . 1. 


1 9 1. Stock, 5 Stuben, 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraſſe 71 zu 
vermiethen. 17361 


Freiburgerſtr. 17, 
ochparterre 


iſt eine vollkommen renovirte mok 
nung von 5 Zimmern, WI 
r Preiswerth zu vermiethen. 3] 


Sommerwohnungen 


in Breslau und D. Liſſa. Näh. zu 
A Alte Taſchenſtr. 13/15, Guiltemain. 


Laden 


gros | mit, auch ohne Wohnung, ad EA Lage, 
Juli einen] zu jeder Branche namenkl. zur Biblio- 


thek, ſich eignend, zu vermiethen. 
Off. u. M. O. 12 Exped. d. Bresl. Ztg. 


mit Zeugnißabſchriften] B 


Oderſtraße 17 iſt die halbe dritte 
Etage für 230 Thlr. linger per 
Johanni er. zu vermiethen. 


Tauentzienpla 1, 


Ecke Schweidnitzerſtraße 
iſt im 2. Stock eine Wohnun von 
circa 11 Zimmern, Balcons, de⸗ 
cabinet 2c., per erſten October, auf 
Wunſch auch früher zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, he Stage 
rechts daſelbſt. 3033] 


ein großer Sen 


BA immern zu verm. 
Gunter 18/19. 


Nicolaiſtr. 1819 


ift eine Wohnung, beftehend aus 
3 Zimmern, nebſt jeigelaß, im erſten 
Stock zu vermiethen und ee 
zu beziehen. [018] 


Geſucht 
per 1. Oct. in ſucht 1 Wohn. 


v Sam ‚nicht über 2. Et., m. Garten. 
L. W. 92 Exp. d. Schleſ. Ztg. 


Junkeruſtraße 18119 


RW vermiethen: 
1 große Wohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


Eisenbahn-Course fi Fb. — 2 U. 84 . 
vom 1. October 1887 ab. N Feiertag bis auf Weiteres 
Eisenbahn- Personenzüge. Deere: Personenzug nach Zobten. — 


Abe a 08.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Kgl. Niederschles.- Märkische | N" Breslau 10 Uhr 10 Min. Abas, 
Eisenbahn. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


AEN Ditt bezw. von 

75 s 2 

N 2 Bremen: bg a ; en, Iuachborg: 
35 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 


EE Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
— 1 En — 6 U. 35 M. Nm 
1 Oberschi. B). — 12 U. 35 M. ù bach); 8 u. 38 M. Vm. (nur von Ditters- 
= . į bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U. 13 M 
2 — 6 5 20 aM Ab. a — 99 9 — U. 30 M. Ab. * 
Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, n. Carlsbad: 


B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 15 M. Vm. — N Vm. — 9 U. 10 M. vm. 
4 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — 5 U. | (nur bis Ohoinak — 1 U.5 M. Nm — 6 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B.). — 10 U 50 M. Ab. | 35 M. Nm. (nur bis Halbstadt). 
(Schnellz., Oberschl. B.). — ED Vm. (nur von Halbstad 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: «45 M. Vm. (nur von Halbstad 


— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Nm. 

Jeden Sonn-u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth; 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, lzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdort, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. Fa 5 Uhr 10 Min, 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 M 


Abg. 6 U. 35 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm 
Am (Schnelle v. Oberschl. B). — 2 U. 45 M. 

m. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur em 
Dresden) — 6U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau 
— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberse 
* — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 


* — 5 314 Vm. rm? ea Gi R F A furt 
—7 U. .—4 xpressz. ogau, Reppen, Frankfu A 
Oberschl, B). — 9 9 20 M. Nm. 8 1 Cistrin, Stettin O” 


Are SD: 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
er erschl. B.) — 10 U. 23 M. Vm. — 3 U. 


9 U. Ab. 
Ank. 7 U. 30 M. Vm. (N.-M. B., nur von 
— — 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. 
Nm. — 5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Obersokiseien, Pleso, Dzieditz: 


1 hau: 20 M. 6 U, 18M. 
m. — 


23 M. 
"OUSO Mi, B.). 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg.10U.15M.Vm.(Expressz.v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. —. 
10U. == Ab. au Oberschl. B. über Görl = 


(Schnellz,, 


— 10 U. 30 


über Görlitz). 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B. über Sohrau). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — 55 
Abg. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
15 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


— 2 U. 20 M. Nm. — 5 U. Nm. — 

Warschau, Wien : 7 U. 54 M. Ab. — 10 U. 1 M. Ab. — 

8,50, 45 M. fr. 8 6 U. ]Niederschles. - Märk, Bahnh.: 7 U. 
owy Couri rierz. Vm. — | 50 M. Vm. — 10 U. 11 M. Vm. — 12 U 
— 15 M \m.—4 om. Non. 1 8 i 15 M. Nm. — 2 U. 31 M. Nm. — 5 U. 54 M. 


— „20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
DM. Ab. — 11 U. 5 M. Ab. (nur bis Oppeln). 
Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — | Nm. — 10 U. 21 M. Ab. 


8 = 80 M. Vm. (nur von Oppeln): —10 U. Anschluss nach und vonder Breglane 
a E — 2 U. Nm. 8 Er Abf. v. U, 
Oppeln =e 3 Ù M. Nm. — ê 30 M. Vm. — 1 "Ym. — T U- 1 9M. 
— U. 2 N. “Ab. — 10 U 10 M. Ab. Ab. — Ani in Oele: S aM. vm 1 U. 
(Courierzug). * M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 


chluse BE und von d 
n.. SE 2. 2 v. go. sc Sn. 


Repon 52 2 M. Vm. — 1 5. Nm. e: 


T U. 10 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. m. — 11 U. U. 6 M. Ab. 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U? 4 M. Vm. — | — Ank. in Oels 9 U. 10 M. "Yin — 1 U. 
2 U. $ 37 M: Nm. — 8 U. 2 M. 27 M. Nm. — 7 U. Ab. 


Anschluss nach und von der Posen- 
rg Eisenb. A * — 
M. fr. — 8 U. 5 1 
2 Er vi Vm * TAE 
reuzb urg: 8 m. u 5 M. 
Nm. — 70. 47 M. Ab. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis ar Weiteres 
Extra- ar ng nach Obernigk. 
— Abg. 2 Uhr 4Min. Nachm. Ank. 9 Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 87 M. Vm. — 10 U. 20 M. 2. — 
1 U. Nm. an us N — 5 U. 40 
* nur bis Münsterberg). 
m (nur von Münster- 
berg).— 10 . 2 m. — 2 U. 20 M. Nm. 
R a 5M. Ab. 2 yon GRN — 9 U. f 39 M. Nm. rn U. 

— 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- Passag er- und Fracht- 


Persone e nach Mittelwalde. — Dampfer-Cours 
Abg. anne? in. Vorm., Ank. 11 Uhr | von ten * Ohlau und retour 
1 


n. Nachts. r 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Breslau—Zobten—Ströhel: Abf. von Breslau 2Uhr 15 M. Nm., Ank in 
Abe. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm.] Ohlau 7 U. Ab. — Abf. von n Ohlau 5 U. fr, 
— 5 M. Ab. Ank. in Breslau 8 U. Vm 


Breslau-Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
Nm. — 9 U 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Hpg, n 
588 84 8 
Ort. 42 38 E Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
23835 
222 £ 
ullaghmore..| 747 12 80 3 bedeckt. 
Aberdeen . 752 10 SSW 3 [wolkig. 
Christiansund .| 750 10 0 1 wolkig. 
Kopenhagen ..| 761 14 SSW 3 |Dunst. 
Stockholm ....| 761 | 168 2 bedeckt, 
Haparanda....| 760 3 ISO 2 bedeckt. 
Petersburg. . 764 | 8 E 1 bedeckt. | 
Moskau 767 11 |WSW 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 746 | 11880 7 Regen. 
reset. — — ü 
Helder 759 15 (SSW 1 wolkig. 
. 759 1680 3 hheiter. 
Hamburg 761 20 |SO 1 wolkig. Dunstig; 
Swinemünde. 762 19 80 2 heiter. 
Neufahrwasser | 765 16 |SO 1 wolkig. 
Memel. 765 16 0 1 h. 2 Gewitter. 
Paris — -> ‘ — 
Münster 760 18 01 heiter. 
Karlsruhe. . 762 20 SW 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 762 18 | still heiter. 
München 764 18 | still wolkenlos. 
Chemnitz 762 2380 2 wolkenlos. 
Berlin 762 21 (SSO 1 lh. bedeckt. 
Wien 764 15 80 1 wolkenlos. 
Breslau 765 17 80 3 wolkenlos. 
Isle d' AI — — > — 
Nizza ........ — => È | — 
R — | — — 


Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung ist im Westen gleichmässiger und daher di 
Luftbewegung im allgemeinen schwächer eworden. Ueber Central 
Europa ist das Wetter ruhig, heiter, trocken und warm. Im west 
deutschen Küstengebiete liegt die Temperatur vielfach um 8, in Chem 
nitz um 12 Grad über der normalen. Memel hatte Gewitter. Die 
oberen Wolken ziehen über Nord- und Mittel-Deutschland aus Süd- 
Süd-West bis West, über Karlsruhe sus Süd-Ost, 


N . , . ⅛˙ . ET EEE EEE: ZT 
Verantwortlich: xir am He olitischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & 9% (W. Friedrich) in Breslan 


